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Berlin, vom 16. Oktober 
Seine Königliche Majeſtat haben den vormaligen Re⸗ 
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gende Anzeige erfchienen: An die Griechenfreunde in 
Sachſen. Der Griechenverein in Dresden hat Nachricht 
empfangen, daß Kinder der Helden von ee 
welche chriſliche Barmherzigkeit aus der Sclaverei 


NN at, in großer 1213 nach Frankreich und Ita⸗ 
1085 rden. Die philhelleniſche Committee in 
1 ellle ich fuͤr dieſe ungluͤcklichen Kinder bereits 


vielf wozu die Oertlichkeit jener mit der Le⸗ 
vante nd c 3 fichenden Hafenſtadt vor⸗ 
zugsweiſe auffordert befinden ſich Waiſen von gu⸗ 
ien Familien darunter, welche einer zweckmäßigen Erzte⸗ 
hung beduͤrfen. Mehrere derſelben fi 15 durch wohlthaͤtige 
ften in Paris und die Griechenvereine in 8 
reich, der Swen nd Deutſchland un orgenden 
ſchon chen fende werden. Daß ſich auch in Sachſen . 
Menſchen finden, welche im lade und geneigt ſind, 
den Griechiſchen Weiſen Vater nad Mütter 2 erſetzen, 
iſt außer Zweifel. Wer könnte bet dem Gedanken an die⸗ 
ſelben ungeruͤhrt bleiben? — Die göttliche Aufforderung 
5 eht an die Kinderloſen! und bie durch ſolchen Befih 
luͤckten —.— auch nicht zuruͤckbleiben wollen; ſie 
—— am tiefſten das Wage Loos dieſer Waifen 
Leifpiel für die eignen Kinder: 
wan von . und 
aufnimmt! 46 
chene zu ihrem A Kin 
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erziehen! — Die Kinder werden koſten⸗ 
de Denen denen fbergeben, 500 e e und = 
zieben gefonnen find: Der Verein erſucht ſolche S 
Anasiter at „die unte en Seeretaire von ib- 
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auf ein Mal nach Sachſen 8 en koͤnnen. 


Dresden, den 26ſten September 1826. 


Im Auftrage des Vereins 
Nütmeller Claſſen. Friedrich Graf 2 
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Amſterdam, vom 7. Oktober. 

Man will in Oſtende am Aan rene kurz vor 
deſſen Auffliegen den Geruch von brennender Lunte ver⸗ 
ſpuͤrt haben. Davon ſcheint die dort eröffnete rſu⸗ 
chung ausgegangen zu ſeyn. Es heißt, der Rathsſerretair 
Liefmans, der ſich eben dort am Iſten d. M. ums Leben 

racht, ſey am Tage zuvor vor dem Inſtruttionsrichter 
geweſen, um wegen Aeufßfrungen, die er ſich nach jenam 
Unglück, entfallen laſſen, Rede zu ſtehen; und man habe 
nach ſeinem & maͤhlichen Ende folgende Zeilen bei ihm 

efunden „ hure Eltern,, ich habe mehr ausgeſagt, als 
ch beweiſen kann, und laufe, obgleich unſchuldig, Ge⸗ 
285 gerichtlich beſtraft zu werden. Aber geſehen habe 
ich alles, was ich geſagt habe. Vergeſſen Sie Ihren un⸗ 
glücklichen. Sohn.“ 
Oſtende, vom 4, Oktober: 

Der Argwohn, den man in Betreff der ungluͤcklichen 
Exploſion hier gefaßt hat, ſcheint täglich glaubwuͤrdiger 

u werden. Der K. Procureur und die Gerichte ſetzen 

Unterſuchungen thaͤtigſt fort. Die Gemuͤther waren 
in dem Augenblick des Unglücks um ſo mehr von Schrek⸗ 
ken ergriffen, als man daſſelbe als das Reſultat eines 
tiefangelegten Planes anſah, um Magazine, Caſernen 
und Feſtungswerke in die Luft zu ſprengen und die Be⸗ 
weiſe zu vernichten, die bei der gegenwartig vor dem. 
Kriegsgerichte in Utrecht obſchwebenden Unterſuchung 
morgen: Veruntreuung bei Feſfungsbauten von Wichtigkeit 
find: Ausgemacht % daß einige Minuten vor dem Auf⸗ 
fliegen im Magazin ein Geruch von verbranntem Strick⸗ 
werke ſich verbreitete. Dieſen Umſtand bezeugen die vier 
gleichſam durch ein Wunder geretteten Kanoniere, wel⸗ 
Fi g — ſo gut als hoffnungslos im Hoſpitale liegen, ein⸗ 


Homburg vom 14. Oktober: 

5 traf hier die öfftzielle Nachricht ein, daß Nuß⸗ 

land unterm 1628. v. M. den Perſern den Krieg erklart 
bat. Das desfallſige Manifeſt iſt mehrere Seiten lang. 

Es iſt uns die amtliche Nachricht mitgetheilt, daß in 

Schweden im Hinſicht auf den diesjährigen: Erndte⸗ 

Ausfall, die Einfuhr⸗Erlaubniß fur Hafer, Gerſte und 
Erbſen neuerdings noch bedeutend erweitert worden. 


Aus der Schweiz, vom 7 Oktober. 

Der große Gaunerprozeß wird: ven Nutzen fuͤr die Eid⸗ 
oſſenſchaft ſeyn, und die auf denſelben verwendeten. 
oſten anffoiegen. Nicht nur. werden im Folge deſſelben 
die gefaͤhrlichſten und unverbeſſerlichſten der Gauner bus 
ſeitigt, ſondern alle die Verzweizungen des Geſindels ſſurd 
aufgedeckt, und die Diebshehler, die ihnen Vorſchub lei⸗ 
ſtetem und meiſtens angeſeſſen⸗ Bürger waren, bekannt. 


Gleichzeitig find: die Regierungen auf eine fchanerliche: 
Woiſe uf bie der Humathlofigteit aufmerffam: ge- 


macht worden und haben ans ernſte Mahnung erhalten, 
die Quellen derfelben: zu: verstopfen. Der ich zu Lu⸗ 
u — — Leodegar Arnold —— 
1 Diebflähle und un Kanton Luzern 16 begangen auch: 
atte er ſich an jenem Orte der Tödtung, eines Kindes 
dig gemacht, ungeachtet alles deſſen weigerte ſich der: 
Abenden dem Verbrecher zur Verurthrilung zu 
übernehmen. 


Dat Zul. dena Alle her nabe: Red 
'. N b von K = 
mer; welche her des Herzugs von Reichsſtadt zum 


Ver 'auf ausgeſtellt hatten, reſp. zu 10 und 15 
Gefaͤngniſ und zu 30 und 50 Fr. Geldbuße verurthel 

Am g ten September iſt unſer Botſchafter bei der 
Dr | Graf Gnilleminot, wieder in Conſtantinopel ci 
getroffen. 


Rom, vom 29. September. 
In Folge des — Angriffs, der unlaͤngſt auf 
den Cardinal Rivarola, Legaten in Navenna, geſche 
iſt, wodurch aber nur der Canonicus Muti verwun 
worden, hat der Pabſt, um den Cardinal keiner neuen 
Rache bloß zu ſtellen, eine außerordentliche Commiſſiol 
nach der Romagna geſchickt. Dieſe Maaßregel aber 
den Cardinal beleidigt und den 6. September öffnete ck 
alle Gefängniſſe in Kork, gab ſaͤmmtlichen Eingekerker“ 
ten die Freiheit, vernichtete die Denunziationen und Brit 
fe, und iſt im Begriff, die Röͤmiſchen Staaten zu ver 
laſſen. Einige Tage der Ernennung des Obriſtel 
Ruvinette (Präſidenten der außerordentlichen Commiſſion) 
las man auf den Mauern von Rom folgende Buchſia⸗ 
ben: O. R. R. R. O. R. R. R. (d. h. entweder wi 
Ruvinette Ravenna oder Ravenna den Ruvinette ruin 
run). Indeſſen haben die Unterſuchungen in Raven’ 
in Beziehung auf den Angriff auf Rivarola, ihren Fort 
gang. Philipp Invertint, Praͤſident der Special- Com 
miffton, hat auf die Entdeckung des Thaͤters einen? reit 
von 10 taufend Piaſtern (ka tauſ. Thlr.) geſetzt, welchen 
— ſelbſt erhält, ſobald er feinen Nathgebe⸗ 


5 Madrid, vom W. September: 
„Dir Regierung hat vor vier Tagen die amtliche Nach 
erhalten, daß das, zu Roa in Garniſon gelegen 

b e 
von Badaſoz, Ciudad Rodrigo und andern unge 
ſtattgefunden. Mangel an Sold, Bekleidung, Militatr 
Belohnungen, und vor allem die Eiferſucht der Linien, 
truppen auf, die rpyaliſtiſchen Freiwilligen, für welch 
allein, wie ſie ſprechen, die Regierung zu Gelde zu 10 
then und Ehren auszutheilen vermöge,. welchen fie au 
ausſchließlich ihr Vertrauen zuwende, ſind der Grund 
dieſer betruͤbenden Treuloſigkeiten.“ ; 

„Von den, nach Spanien gekommenen dali, 
Portugieſen find nun ſehr viele im vollen Vertrauen 
gänzliche Amneſtie in ihr Vaterland zurückgekehrt“ 

„Der Pfarrer zu Rueda, einer kleinen Stadt une, 
Valladolid, iſt ein Anhaͤnger des conflitut: Syſtems. 1 
muntert durch die Vorgänge in Portugal, rieth er mel” 
reren Liberales in. Rueda Die Micberaufrichtung des B 
———.— auf denn offentlichen Platze, was nach, 
nigen Tagen vollzogen ward. Kaum erfuhren es die DO, 
tigen Freiwilligen, ſo griffen fie zu den Waffen. Die 
Libernlos wußten fe bald in Furcht zur ſrzem allein 
Freiwill gen: der benachbarten Oerter bekamen Wind 9 
von, und nach drei Tagen joa fie vereinigt im Mucde 
eim und griffen die Libernles an. Der kene e 


lag voll von Lrichen, als der Corregidor einen Expreſ 

hierher ſandte, um der Regierung Nachricht zu geben, 
Die Leibgarden haben ſich vorige Woche einige lunge, 

buͤhrniſſe in. St. Ildefonſd zu ſchulden kommen la ie 


die leicht ſehr· ſchlimme 1: hätten haben können. 
verſammelten ſich mit dem Rufe: Es lebe der Koni 
Kammern! Tod den Schwarzen! Nirder mit dem. 
ferio! in dem Eafftehauſern und begnbere (ich des 


» 


1 
1 


MS Theater, wo fie es eben ſo trieben. Ein Oberſt und 
ein Capitain, welche die Hauptanſtifter dieſes Tumults 
waren, find zu einem Jahr Gefaͤngniß in dem Fort Pe⸗ 
As de San Pedro verürtheilt worden. Die rovaliſtiſchen 
iwilligen, die am Iſten Oktober, am Jahrstage des 
ezugs des Königs von Cadir, die Wachen im Pallaſt 
Halen ſollen ſich, nach den Auskundſchaftungen der 
W vorgenommen haben, es an dieſem Tage, wie 
eibgarden zu treiben; man iſt deshalb in nicht gerin⸗ 
der Verlegenheit, weil man den Freiwilligen die früher 
eſene Auszeichnung nicht zu entziehen wagt. 
Sevilla, vom 10. September. 
„Das ate proviſoriſche K. Reiter⸗Regiment, welches zu 
Badajoz in Garniſon lag, hat ſich empoͤrt und iſt na 
We entwichen. Man ſchäßzt es effectiv auf 250 
ana, die ſowohl ihre eignen Pferde, als die ihnen 
nvertraut geweſenen, der aus Portugal nach Spanien 
eutwichenen Reiter, mitgenommen haben. Es beſtatigt 
ſich vollkommen, daß der Gen.⸗Capitain von Eſtramadura, 
en. S. Juan, die Linientruppen von den Portug. 
Fremen ins Innere beordert und ſie durch royaliſtiſche 
willige erſetzt hat. Da er dieſes nur auf den Befehl 
— Regierung verfügt haben kaun, fo muß gefolgert 
derden, daß die royaliſtiſchen Freiwilligen noch die ein⸗ 
Igen zu ſind, auf welche die Regierung ſich ver⸗ 
kann. 


3 Panama, vom 22. Juni. 5 
Dieſer Tag verdient recht eigentlich der Tag America s 
zu beißen. Mit ihm beginnt durch die heute ſiattgefun⸗ 
dene Eröffnung des Congreſſes eine neue Epoche fuͤr Ame⸗ 
diea, für die Welt. Die Namen der Geſandten der vier 
di ubliten, Columbien, Guatimala, Mexico und Peru, 
die ſich hier vereinigt haben, um dieſe vier neuen Staa⸗ 
ten durch die engſten Bande der Bruderliebe zu vereini⸗ 
den, ſind fur immer unvergeßlich. Nach Jahrhunderten 
werden die Namen Gual, Larrazabal, Vidaurre, Mi⸗ 
chelena, Mendez, Molino, Tudela und Dominguez mit 
ank und Achtung genannt werden. N 


London, vom 7. Oktober. 

Die Empbrung der Cbileniſchen Truppen auf den 
Chiloe-Inſeln wird in der Regierungs⸗Zeitung von San⸗ 
ago vom 29. Mai amtlich aus dem Berichte des Ser⸗ 
deant⸗ Majors Ger. Valenzuela vom vierten Regiment 
Luderbeilt, der von Chiloe kommend. duch die Digg 
tm ante auf der Kuͤſte ausgeſetzt war und nach Valva⸗ 

No kam. Dieſemnach war die Nacht vom 24. April 
ei einem Engl. Schiffe von Callao D. Pedro Aldunate, 
— 4 —.— des 1 ei Chiloe, — mit 85 
{ luftrage des D. Bern. O’Higgins angekommen, die 
Carniſon — ſeinen Gunſten — und deshalb mit 
Su in Abwefenbeit des Commandanten fungirenden 
Di, geant- Major der Artillerie Fuentes ſich zu verſtehen. 
— ward durch Liſt und Gewalt bewuͤrkt, die wider⸗ 
krebenden Offiziere wurden gefangen geſetzt, worunter 
ber Deponent, jo wie am 3. Mai der, in der Nacht die⸗ 
aber Tages zurückgekehrte Commandant ſelbſt, den man 
der in Chiloe zurückbehielt, bingegen den Deponenten, 

en Bruder und einen Lieutenant Diaz in der Natio⸗ 
Aude Levante, wie erwähnt, fortſchickte. D Pedro 
— hatte erklärt, General Bolivar habe O Higgins 
ſch Mann angeboten, um damit gegen Chiloe zu mar⸗ 
Aren letzterer habe ſich zwei Monate Bedenkzeit erbo⸗ 
Unter ür ellen aber Befehle abgeſandt, einen Aufſtand 

den Cb Truppen zu erregen, ſo wie Emiſſa⸗ 


rien nach den Städten Concepcion, Santiago und Co⸗ 
quimbo, um ſich Anhaͤnger unter den Truppen daſelbſt 
u verſchaffen und fie zu ſeinem Beiſtande bereit zu fin⸗ 

n, wann er in Chiloe einruͤcken werde. 

Die Times ſagen zur Erläuterung: „Waͤhrend der 
Zeit, daß die Chileniſche Regierung ſich aus allen Kraͤf⸗ 
ten anſtrengte, Chiloe einzunehmen, bot der Libertador 
Bolivar eine Abtheilung ſeines Heers in Peru an, um 
ihr zu dieſem Zwecke Beiſtand zu leiſten. Dies ward hoͤf⸗ 
lich abgelehnt, weil man befuͤrchtete, er werde ſeinen 

veund Gen. O Higgins an die Spitze dieſer Huͤlfsmacht 

ellen und dieſer die Gelegenheit benutzen, ſeinen alten 
Widerſacher General Freire von der Ober⸗Direktors⸗ 
Wuͤrde zu verdrängen und ſich ſelbſt aufs neue an die 
Spitze des Stgats zu ſtellen. Die Chilener erreichten am 
Ende ihre Abſicht ohne irgend einen Beiſtand, und, wie 
es heißt, zu nicht geringem Verdruß der Parthei, die ihre 
Huͤlfe angeboten.“ Eu: 

Es iſt bekannt, daß viele der Diſtrikte Columbiens, 
von welchen Pacz Unterſtuͤtzung erwartete, ſich wider ihn 
erklärt und ihren Eid der Treue gegen die beſtehende 
Verfaſſung erneuert haben. Ein Pamphlet vom 6. Juli 
erzählt, was ſich dieſer Art in Caxtagena zugetragen, wo 
die Glieder des Stadtraths feierlich den Eid gblegten, 
eine etwanige Einfuͤhrung der Foͤderal⸗ anſtatt der Cen⸗ 
tral⸗Regierungsform nicht vor Ablauf der, in der Ver⸗ 
faſſung deſtimmten zehn Jahre in Erwägung nehmen 
und die Regierung mit Gut und Blut unterſtuͤtzen zu 
wollen. Eine Parthei giebt es aber durch die ganze Re⸗ 
publit, welche laut die Einberufung des „großen Con⸗ 
vents“ zur Entſcheidung dieſes Punkts fordert. 

Es iſt nicht zu laͤugnen, daß die etwa 6 Millionen 
Seelen betragenden Iriſchen Katholiken ſich bisher mit 
vieler Umſicht und Ruhe betragen und dadurch die all⸗ 
gemeine Meinung fehr fuͤr ſich gewonnen haben. Dabei 
aber haben fie die Hände doch nicht in den Schooß ges 
legt, ſondern die Einſichtsvollſten unter ihnen haben 
Clubbs geſtiftet, worin das allgemeine Beſte beſprochen 
wird. Die verſchiedenen Anſichten geben dann an den zu 
Dublin ſitenden „großen Katholiſch⸗Irlaͤndiſchen Verein, 
deſſen Prasident ein Geiſtlicher, Herr Peter Ward iſt. 
Dieſer Verein iſt bereits mit feinen Arbeiten und uber 
den Inhalt der umfaſſenden Petition, welche zur Erlan⸗ 
gung der politiſchen Rechte für die Katholiken, an das 
Parlament geben fol, ins Reine und bat auch die Män- 
ner ſchon gewählt, welchen fie in beiden Häuſern die 
Einreichung und Vertheidigung ihrer in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Rechte 1 wuͤnſcht. Ihre Wahn 
fuͤr das Oberhaus iſt auf Lord Clifden und fuͤr das 
Unterhaus auf Herrn Spring Rice gefallen, welche beide 
die auf c 0 —— ＋.— ne ana ze Dies 

vorlaͤufig als Einleitung er großen Angelegen⸗ 
bels dienen welche ganz England, leich wie die Korn⸗ 
frage, in Bewegung ſetzt und eben ſo lebhafte als inte⸗ 
keſſante Debatten veranlaſſen wird. 

Zwei Engliſche Capitaine, deren Regimenter in Irland 
in Garniſon ſtehen, geriethen bei einem Gaſimahl über 
einige Damen in Streit und am folgenden Tage ſchickte 
der Eine dem Andern eine Herausforderung zu, erhielt 
aber folgende Antwort: „Mein Herr. e mi 
gluͤcklich, als Zeugen meines Muthes die Offiziere und 
Soldaten ‚anführen zu konnen, welche mein en 
= Vittoria, Eigen. e _ Bünterlon erden ——— — 

en immerhin dieſe Ablehnung Ihre - h 
bekannt machen, und mich der Feighe desde 


allein ich bin vollkommen überzeugt, daß Niemand mich 
deren faͤhig halten wird. Der Gegenſtand unſeres Strei⸗ 
tes war eine Lumperei; das Blut eines Kriegers muß 
fur edleren Gebrauch aufgeſpart werden. Die Liebe iſt 


blind, die Rache. niedrig und der Geſchmack eigenſianig. 


Man bedenke, daß Mord, obwohl mit einer falſchen Dar⸗ 
ne Ehre geſchminkt, Mord bleibt und um Rache 

reit.“ 2 

Er Portsmouth, vom 3. Oktober. N 

Nach den dürch das K. Schiff Arachne (welches Ran⸗ 
goon am 1. und Madras am 29. Mat verließ) angebrach⸗ 
sen Nachrichten iſt unſer Verluſt durch Krankheiten an 
Seeleuten waͤhrend des Feldzuges nach Birmah ſehr groß 
geweſen; zuletzt aber herrſchte auf unſerm Geſchwader 
voͤllige Geſundheit. Die, Friedensbedingungen wurden 
fortwährend zum Vollzuge gebracht. Gegen 2000 Manu 


unſrer Truppen waren zu Rangoon bereits eingeſchifft 


und etwa 10,000 warteten auf Transportſchiffe. Dieſes 
war der ganze Ueberreſt des großen, an jene peſtathmende 
Kuͤſte verſandten Heeres, wenn noch die Elephanten⸗Bri⸗ 
gade und das 18te Fuß⸗Regiment aus Eingebornen hin⸗ 
zugerechnet werden, die von Sebiguen in acht Tagen 
über Land nach Arracan gegangen waren, von wo fie 
das Britt. Gebiet erreichen konnten. Das ſchoͤne Heer 
des Gen. Morriſon, das in Arracan gelandet hatte und 
an dieſer Schädelftätte faſt gänzlich. ausgeſtorben iſt, hatte, 
natürlicher Hinderniſſe wegen, nie den Weg uͤber das Ge⸗ 
bürge ins Jrawaddi⸗Thal hinab entdecken konnen und es 
e daß große Unwiſſenheit über das Birmaniſche 

eich auch unter den Unterrichtetſten in Indien geweſen 
war. Es erhellt jetzt, daß jenes Land ſich in einem elen⸗ 
den Zuſtande und feine Regierung in völliger. Aufldfung 
befindet. Man ſchaͤtzt, daß beim Anfange des Krieges 
das Birmanen⸗Heer aus nicht weniger als 100,000 Mann 
beſtand, halt es aber für zweifelhaft, ob nach der letzten 
entſcheidenden Schlacht auch nur 10,0% noch hatten 
zufammengebracht werden koͤnnen. Der Reſt jener Kriegs- 
macht ſcheint zerſtreut zu ſeyn und ſich in Raͤuber⸗ und 
Nachzuͤgler⸗Vanden verwandelt zu haben, indem nach 
Abschluß des Friedens das Voll in Pegu von denſelben 
graͤulich mißhaͤndelt worden, mit Verletzung des Trge⸗ 
kgets, nach welchem der König. von Pegu wieder vom 
Birmanen Reiche unabhängig ſeyn ſoll. Pegu iſt das 
geſundeſte und fruchtbarſte Land in jenem Theile Indiens 
und deshalb ſtets ein Gegenſtand des Neides und der 
Beute für feine rohen geſetzloſen Nachbaren geweſen. 
Unſre Kriegsſchiffe werden guf die ruhige Uebertragung 
der Provinzen Martaban, Mergut, Tavoy und Peg zu 
achten haben, die . Birmanen⸗Reiche nicht 
mehr angehören ſollen. Der Seelieutenant Smith, dem 
die, mit der Arachne angekommenen Depeſchen anver⸗ 
traut geweſen, war mit einem Theil Seeleute 14 Mo⸗ 
nate lang auf einer Expedition den Strom hinauf von 
ſeinem Schiffe abweſend, welche Zeit ſie in offnen Boo⸗ 
ten, den ſchaͤdlichen Miasmen des uͤppigen Pflanzenwuch⸗ 
ki in den Sumpfen und Moräſten, der das Land ums 
ber faſt gaͤnzlich uͤberdeckt, ausgeſetzt, zubrachten. 


Tuͤrkiſche e vom 30. September. 


Schiffernachrichten zufolge, hat ſich die Flotte des Kg⸗ 


pudan Paſcha nach einem neuen Verſuche gegen Samoz, 


worin fie eine Korvette und einige Trausportſchiffe ver⸗ 
loren haben ſoll, zur Ausbeſſerung nach Metelino und 
1900 zuruͤckgezogen. Die Griechiſche Flotte, mit Ein⸗ 
ſchluß der Brander etwa 70 Segel fark, hält ſich beob⸗ 


dauern fort, und faſt Jedermann glaubt, daß die 
daſſelbe unbedingt annehmen wird; bis jeht iſt indeſſen 
noch nichts entſchieden. 


letzterem veranſtalteten. Mandver der auf Europa 


achtend auf der Höhe von Caraburni. Ein Deftreichtich® 


Konvoi ſegelte mitten hiedurch; einige Schiffe wurden 
van den Griechen viſitirt, die fie — gut behandelten 
und nur Lebensmittel begehrten. = 
Aus Konſtantinopel find die neueſten Nachrichten vom 
11. Septbr. Man rechnet nach einer. nähern Schaͤtzung 
daß ungefahr zehntauſend große und kleine Haͤuſer, vol 
welchen letztern viele nur den Namen Huͤtten verdienen 
durch den letzten Brand in Aſche gelegt worden ſind. 
das Unglück aber auch fehr viele Große des Reichs traf, 
fo iſt bereits ein außerordentlicher Geldmangel eingette 
ten. Das Elend iſt, in den abgebrannten, wie in den 
vom Feuer verſchonten Quartieren, 5 Dir 
Konferenzen des Divaus über das Ruſſiſche Ul | 


Am 20. d. wohnte der kommandirende General de 
Bannats von Semlin, Freiherr d. Siegenthal, nach ei 
ner Einladung des Paſcha's von Belgrad, — 
Fuß disciplinirten Türkifchen Truppen bei, welche aut 
500 Mann Infanterie und 250 Mann Kavallerie beſtan, 
den. Sie ſollen außerordentliche Fortſchritte in den neu 
Uebungen gezeigt, und den Beifall aller anweſenden 
ſchauer verdient haben. Nachdem der Paſcha feine SA 
glänzend bewirthet hatte, kehrten fie zurück. 
: Tuͤrkiſche Grenze, vom 2. Oktober: 
Die letzten Nachrichten über Trieſt und Konſiantino 10 
melden die Ankunft Lord Cochrane's in Nauplig. Er 
7 theils Amerikaniſche, theils Franzoſiſche und Nied 
laͤndiſche Schiffe, und nur ein Engliſches bei ſich h 
und jeht eben wegen des Oberbefchls uber die gang 
Griechiſche Seemacht mit der Gricch. Regieru 
banden. Als der Tag der Ankunft Lord Cochrane! 
Nauplia wird der 8. September angegeben. Die wieder, 
holte ungluͤgliche Expedition des Kapudan Paſcha gegel 
Samos wird bestatigt; ebenzſo der Entſatz Athens. De 
Kapudan ſoll bei dem zweiten Verſuch gegen Same 
feine ausgeſchifften Landtruppen haben verlaſſen muͤſſch 
wogen. von den Griechen gänzlich niedergehaue 
Konſtantinopel, vom 11. September. 
Aus Attika iſt, wie es heißt, Nachricht eingetroffeh 
daß ſich Obriſt Fabvier zum zweitenmale auf die Estadt 
des Admirals Rigni habe flüchten müfen, weil ihn d 
disciplinirten Griechen bei feinem verſüchten Entſa vol 
Athen im Stich gelaſſen. Seine Europätfchen So date! 
hatten ſich von Redſchid Paſcha's Truppen zufammel! 
hauen laſſen, um ihn zu retten. — Die Expedition hr 
Kapudan Paſcha gegen Samos ſcheint dagegen bis I 
obne Erfolg zu ſeyn. Die Aſigtiſchen Truppen, we * 
er wieder ausſchiffte, loͤſen ſich nach Berichten lb 
Smyrna allmählig auf, und deſertiren in ihre Heime 
Die Tuͤrkiſche Flolte ſcheint ſich wegen widrigem Wirst 
nach Bodrum. gezogen zu haben. Andere giauben, 
7 5 dort die zu Alexandria ausgerüſtete fuͤnfte Et 
„Napoli di Romania, vom 8. Auguſt. = 
„Am Sten v. M. haben die Jonier, nämlich die 2 
Klein Aſien und den Inſeln des Archipels nach Mo 
geflüchteten Griechen, eine Verſammlung gehalten Yin 
deſchloſſen, unter dem Namen: „Joniſche Schaar,“ 
regelmäßiges Corps zu bilden, das den Wablfpruch: ird 
liglon und Vaterland“ erhalten fol. Dieſe Schaar w 


ng unten 


= = 
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Alen Chetim 


— einem General befebligt werden und außerdem einen 

Nur 15 Perfonen beftebenden Verwaltungsrath erhalten. 

H ur Griechen aus Klein⸗Aſien und von den Inſeln des 
rchipels können in dieſes Corps aufgenommen werden. 


Moskau, vom 28. September 


Au achrichten uon der Armee von Georgien vom 2Affet 


drauf a. St.“ Das Perſiſche Heer unter dem Befehle 
de Abbas Mirza, muthmaßlichen Thronerben der Krone 
und 


ens, hatte den Diſtrikt oder Kannat von Talychine 


ee den von Carabah mit Krieg überzogen und war ſo⸗ 
5 bis in die Gegend von Eliſabethpol vorgedrungen. 
Al ichäsre ſeine Macht auf 30 bis 40 tauſend Mann. 
do bas Mirza ſuchte die mujeimännifche Bevdlkerung der 
Ea ihm beſepten Provinzen gegen Rußland aufymdicgeln. 
Reine Emiſſarten durchſtreiften in der maͤmlichen Abſicht 
N benachbarten Gegenden und fachten den Aufruhr im 
Amen der Religion Muhameds an. 
wada dieſer Angriff im vollen Frieden Statt fund ſo 
Dien unſere Grenzen von Trüppen beinabe entblößt 
um Posten, welche fie bewachten, waren iu ſchwach, 
un der Gewalt des Perſiſchen Heeres zu widerſtehen , 
lich mußten fich beim Vordringen des Feindes zu ruͤc⸗ 


Das Heer von Georgien war, ebenfalls wegen des 
n 7 9 7 

iedenszufiandes, in feine Cantonnements eingetheilt. 
er General Wenden Ei es um Tiflis zuſammen, we⸗ 
n der bedeutenden Entfernungen erforderte aber die 
uſammenziehung der einzelnen Corps viel Zeit, und 
er Oberbefehlshaber verließ die Stadt nicht, ungeachtet 


bereits 15 Bataillons vereinigt hatte. Auf ſeinen 


Path war aber der General-Major Fuͤrſt Madatoff dem 


lichen Heere entgegen geruͤckt. Dieſer hatte aus der 
wachen von Eliſabethpol ein Cops von ungefahr 2000 M. 
Cod dem Diſtrikt von Chamchadil geſchickt, und dies 
— war durch einen Haufen aufrühreriſcher Unter⸗ 
anen und einer aus Erivan gekommenen Abtheilung 
Kavallerie verftärkt, welche dem Ueberlauer, ehemaligen 
ſten Alexander von Georgten, der von Abbas Miez 
zur Bewirküng eines Aufftandes nach Cachetien geſchickt 
zurde, als Eskorte diente. Der Fuͤrſt Madatoff, welcher 
die Ufer des Fluſſes { g 
a feindlichen Bewegung unterrichtet, und beſchloß, 
— en Nachtmarſch zu machen, um den Feind zu uͤberfal⸗ 
aufe, allein ec fand am Anbruch des Tages das Lager 
Okscboben, und den Feind auf den Hoͤhen in Schlacht⸗ 
Br nung aufgeſtellt. Es wurden ſofort Tirailleurs und 
EN Bataillon zu 
5 ben abgeſandt. 


ihrer Unterſtützung zum Angriff der 

Der Feind hielt nicht Stand und ei⸗ 
Inge Kanonenſchuͤſſe reichten hin, ihn in die Flucht zu 
ba Aus Mangel an Cavallerie, war es nicht moglich, 
Nie Lind bei ferner Flucht zu erceichen; aber die Arme⸗ 
u eines nahen Dorfes uͤberfielen einen Haufen Fluͤcht⸗ 
nur toͤdteten einige und nahmen ihnen mehrere Pferde 


. 4 4 
mam Kannat oder Diſtrikt von Chirvan hatte der ehe⸗ 
nes de Chan dieſes Landes, Muſtapha, an der Spitze ei⸗ 
Per zahlreichen Haufens Aufruͤhrer und einer Abtheilung 

— iſcher Carallerte, das Dorf Akſa beſetzt, 

Gee fenen von 295 griff in Mach Su 
S nd fuͤgte ihm H. b. 
Sch — ellung und fuͤgt N V. 


verſagte ihn 
Abbas Mirza hatte die Einwohner der⸗ 
* er, 2 e u —.— zu 
ana? erfährt aber ie auseinandergeſpreng 
worden find, und viele Leute verloren haben. Abbas 


Akſtapha beſetzt hielt, wurde von 


Der Ge⸗ 
chtlichen 
er ber. 


Mirza hatte ebenfalls verſucht, den Aufruhr im Dagenan 
u verbreiten und hatte i er al icht einen ehemaligen 
han von Kachum, Namens Surkay dahin abgeſandt. 
er General⸗Major Aslan⸗Khan, deſſen Treue und Eis 
fer erprobt find, hinderte ihn, fein Vorhaben auszufuh⸗ 
ben.“ Aslan⸗Khan hat ſeinen eigenen Sohn mit 300 M. 
Cavallerie zum Heere des Generals Permoloff abgeſandt. 
Die Einwohner von Akucha, welchen Abbas Mirza eine 
aufruͤhreriſche Proklamation zugeſandt hatte, reichten die⸗ 
ſelbe ſogleich dem General⸗Lieutenant Chambal von 
Tarquien mit der Bitte ein, ſie dem Oberbefehlshaber 
General Permoloff mitzutheilen. Die Treue dieſer zahl⸗ 
Biden und tapfern Voͤlkerſchaft buͤrgt fuͤr dio Ruhe des 
eſtan. 
er Sardar von Exivan hatte noch nichts unternom⸗ 
men, und erwartete, ſagt man, die Ankunft von Abbas 
Mira mit großen. Streitkcaften in Eliſabethwol ſeloſt. 
Der Gere Permoloff benußte die Unthaͤtigkeit dieſes 
Chefs,-um in der Steppe von Lory Verſchanzüngen auf⸗ 
zuwerfen, welche die Perſer von dieſer Seite aufhalten, 
und der Armee moͤglich machen werden, ihre Opexatio⸗ 
nen ungeſtort fortzuſetzen. ; 
Den Nachrichten vom 2. Aug. nach, halte man Grund 
zu glauben, der General Major Fuͤrſt Mentzikoff werde 
unter den Mauern von Erivan aufgehalten. Spätere 
Berichte melden aber mit Beſtimmtheit die Ankunft des 
Generals mit ſeinem 2 6 auf Ruſſiſchem Gebiete. 
wurde eheſtens in Tiflis erwartet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

„Die jetzige Hauptſtadt des Birmaniſchen Reiches iſt 
das blühende volkreiche Ava, nicht Amarapura, welchen 
Ort der Hof ſeit vier Jahren verlaſſen hat. Man ſchlaͤgt 
die Einwohnerzahl von Ava, wahrſcheinlich viel zu hoch, 
auf eine Million an. Die dortige Polizei iſt ſehr wach⸗ 
am. Wer nach einer beſtimmten Stunde Nachts auf 
en Straßen gefunden wird, muß, wenn er uͤber ſich 
und fein Geſchaͤft keine zufriedenſtellende Auskunft geben 
kann, nach dem Gefaͤngniß wandern und bleibt dort bis 
zum andern Morgen. Waͤhrend der Nacht ziehet man 
Stricke quer über die Straßen, um ſich gegen Diebe bei⸗ 
zuſtehen. Die Stadt it gut gebauet. Der Königl. Pal⸗ 
laſt iſt ein glaͤnzendes, geſchmactvolles Gebaͤude, und das 
Hofceremonel ſiimmt vollkommen mit dem übrigen uͤber⸗ 
ein. Die Annaherung des Mongrchen wird durch einen 
gefälligen Geſang angekündigt. Als er neulich den Eng⸗ 
liſchen Abgeordneten Audienz gab, trag er eine weiße 
Kare und weißen Turdan, eine feivene Weſte mit kleinen 
goldenen Ketten, die vorn an eine Platte befeſtigt und 
uber die Schultern und unter die Arme an dem Ruͤcken 
ſich verbanden. Der Koͤnigl. Thron iſt von beſonderer 


Schönheit. . 

Das Linienſchif Johann VI. von 84 Kanonen, iſt mit 
150 Millionen Franken in barem Gelde und allen Edel⸗ 
ſteinen der Porlugieſiſchen Krone von Liſfabon zu Rio de 
Janeiro angekommen. ; 

257 8 — 
Nachricht an die Woylthäter der unglücklichen 
Opfer des Briegs in: re gi 
5 5 (Aus der Berliner Zeitung.) 

Es iſt fuͤr die Unterzeichneten Pflicht, ihr im Anfange 
egebenes Wort zu erfüllen, ans den woblthatigen Ge⸗ 
ern Rechenſchaft uͤber die Verwendung ihrer Gaben ab⸗ 


legen. Sie freuen ſich dieſes mit vollkommner Zu⸗ 


friedenbeit thun zu können, was nur mit Sicherheit auf 


dem von ihnen gewählten Wege ung eren Eunard 
möglich war. Sie haben nun von dieſem würdigen 
Manne ausführliche Berichte in Handen, aus welchen 
hervorgeht, daß die bis jetzt von hier an ihn abgeſendeten 
Gelder, deren Betrag 239,510 Franken war, denen Hr. 
Eynard noch aus eignem Vermögen 3000 Franken zuge⸗ 
legt hatte, zum Ankauf von Lebensmitteln und andern 
Lebensbeduͤrfniſſen fur die Nothleidenden und zur Los⸗ 
kaufung der in die Tuͤrkiſche Selaverei gerathenen Ge⸗ 
fangenen, beſonders ungluͤcklicher Weiber und Kinder, 
verwendel worden ſind. 5 

Herr Eynard ſchreiht uns unter dem 22. September: 
„Die Tauſende Ungluͤcklicher, welche ſich auf die wuͤſte 
Juſel Calamos gerettet hatten, halb nackend auf der 
bloßen Erde lagen, und dem Hungertode Preis gegeben 
waren, aßen nun, Gott und ihren Wohlthaͤtern dankend, 

reußiſches Brod, und ſind dadurch von der grauſamen 

othwendigkeit errettet, ſich am Ende den Händen der 
Tuͤrken uͤbergeben zu muͤſſen.“ 

„Die Zahl der fuͤr wege Geld losgekauften 
Sklaven beträgt ſchon 123, und noch mehrere werden in 
wenig Tagen erwartet.“ 

„Alle Schiffe, die ich beladen hatte, zwölf an der Zahl, 
ſind glücklich angekommen, und eben jetzt werden, von 
Zante aus, einige neue Expeditionen von Lebensmitteln 
mit Preußiſchem Gelde ausgeruͤſtet, um den am meiſten 
an Hungersnoth leidenden Gegenden des Peloponnes 
damit zu Huͤlfe zu kommen.“ : 

Er ſchließt mit den Worten: „Ich hätte gewuͤnſcht, 
daß die Wohlthaͤter Augenzeugen jenes Augenblices ge⸗ 
weſen wären, als die Schiffe ankamen, welche Ruͤhrung 
und Begeiſterung das ganze Volk ergriff, und wie ſie den 
Seegen des Himmels auf ihre Wohlthaͤter in Deutſch⸗ 
land, Frankreich und der Schweiz herab erfleheten.“ 
„Ja, wenn ich bedenke, wie wunderbar dieſe Schiffe 
alien Gefahren, ſelbſt mitten durch die Tuͤrkiſche Flotte 
hindurch . entgangen find, muͤſſen wir da nicht 
erkennen, daß die göttliche Vorſehung unſere Bemuͤhun⸗ 
gen 5 91 Und haͤtte ich wohl, trotz aller angewendeten 

orſichtsmaaßregeln, hoffen können, ohne den goͤttlichen 
Schutz ſo 
winden?“ 

Hufeland. Neander. W. Broſe. Streckfuß. 


Strauß. 


große Gefahren und Schwierigkeiten zu uͤber⸗ 


Bitte an Menſchenfreunde. 


Unter den vielen Ungluͤcklichen, welche bei dem letz— 
ten Brande zu Pencun das Ihrige verloren, iſt wohl 
Niemand bedauernswerther als die Wittwe Ziehm 
mit ihren Kindern, welche, ohne das Mindeſte ver⸗ 
ſichert zu haben, ihren ganzen Einſchnitt in Flammen 
aufgehen ſah. Während fie mit Loͤſchung und Net 
tung in der Stadt beſchaͤftigt waren, wurden die vor 
dem Thore gelegenen Wohngebaͤude und Scheunen 
vom Flugfeuer ergriffen, und ſtanden bereits in Flam⸗ 
men, ehe ſie hinzueilen und retten konnten. Eine 
durch den muͤhſamſten Fleiß und die größte Sparſam⸗ 
keit eben zu einigem Wohlſtande gelangte Familie ſah 
ſich ſo u das bitterſte Elend und in die hülf⸗ 
lofeſte La verſetzt, ohne Obdach, ohne Nahrun 
ohne Futter fuͤr das Vieh, welches nur dadurch, 


t 


es ſich auf der Weide befand, gerettet wurde. 97 
Vielfach und groß ſind die Anſpruͤche, welche an dt 
Mildthaͤtigkeit menſchenfreundlicher Herzen Be 
werden, aber der Fälle, wo eine augenblickliche ſchnen, 
Huͤlfe nicht bloß das Leben friſten, ſondern die Be 
drängniß einer durchaus würdigen Familie lindern 
den Seit ihrer Habe retten, und mit ihm die Aueſſen 
und den Muth os wieder heranzuarbeiten erhalt 
kann; ſolcher Fälle möchte es fo viele und fo en 
dene nicht geben, und darauf beruht die Hoffnung, d 
dieſe Bitte um Huͤlfe nicht unbeachtet bleiben w 
Unterſtuͤtzungen an Sagtkorn, Viehfutter ict, win 
die Wittwe Beh mit Dank empfangen, Zur ar 
nahe von Geldbeitraͤgen aus Stettin und der U 
end erbieten ſich der Regierungsrath KRölpin au 
rof. Graßmann, und werden darüber in dieſen 8e 
tungen Rechenſchaft ablegen. 2 


Bekanntmachung. 
Die Aufnahme der Zoͤglinge in die Königl. Schif 
fahels Schule zur Senn betreffend. 
Mit Bezug auf ünfre Bekanntmachung vom gie 
October v. J. bringen wir hiedurch zur aligemeint, 
Kenntniß, daß die Matroſen, welche ſich zu Sten 
leuten bilden wollen, am sten November, und 
Steuerleute, welche ſich zu Schiffern bilden wolle 
am izten November d. J. ſich mit den 0 
an 8 0 82 verſehen, zur Aufnahme run 
zum Beſuch der Schiffahrts-Schule zu melden H 
ſo einzurichten haben, daß ſie gleich hier verbleibe 
können. Es wird dabei bemerkt, daß Niemand u 
Prüfung zugelaſſen werden kann, der nicht minde 
zwel Jahre beziehungsweiſe als Matroje oder Stel 
ermamn ſchon gedient hat. Stettin, den sten Deu 
ber 17846. 
Curatorium der Koͤnigl. Schiffahrts⸗Schule⸗ 
Uſedom. Bernhardt. Brunnem ant. 
Publik an dum. 
Bei dem bevorſtehenden Herbſt⸗Jahrmarkt, welche 
den azſten feinen Anfang nimmt und mit dem a8 
d. M. endet, werden folgende polizeiliche Vorf 
ten in Erinnerung gebracht: 1 
1) der Marktverkehr beſchraͤnkt ſich auf die anf; 
gebene Dauer der Marktzeit dergeſtalt, daß 0c 
1 bis 5 Rehlr. Strafe weder vor dem 23zſten n 
länger als den asſten d. M. in den Buden um! 
den übrigen zum Markte gemietheten goralt! 
Waaren verkauft werden dürfen, 
2) zur Verhuͤtung von Feuersgefahr: 

a. weder bei dem Aus — Einpacken u 
Waaren, noch fonft während der Marke 

darf in den Buden freies Licht ohne Late 
Kesten werden, 

b. ohlen⸗Toͤpfe konnen nicht 
auch das Tabackrauchen mu 
unterbleiben, ter 

c. bei eintretender Dunkelheit, nach dem Babel 
gange der Sonne, muͤſſen faͤmmtliche B 
zugemacht und verſchloſſen werden. 

Stettin den izten Oktober 1826. 


Königliche Polizei / Direktion 


eduldet werden 
9 in den Zune 


Literarifche Anzeige 
Dat groote Hödg⸗ un Haͤwel Book, 
dat fünd 
Dichtels, Rymels un Burenſpillen 
in plattdüüdſcher Mundart 
van 
Jürgen Tiklaas Bärmann, Dr. 


Benner duͤſſer Upſchrivd erſchynt noch wöhr Wyh⸗ 
hten en Book van ümtrent twintig agen, 
end, un fnigger in buntem Ueimflag, Dat Allens 
utholden deidt, wat de bawen benöhmte Rymels⸗ 
Monwer in der kaſchen un truwen plattduͤuͤdſchen 
dart ſchrywen dad. 

1e l dee, dee ſick bym Autor, achter Sanct Per 
r No. 84, oder by Hoffmann un Campe, y d⸗ 
borg No. 22 in Hamborg, oder by Morin, 


Ankenbroan No. 464 in Stettin, uünnerteeknen doht; ö 


1 dat Exemplar für Twee Drüddele. 1 Nihr, 
up Sgr. Achternaa geldt dat nörige un kürige Book 

minſt Fyw Mark ſwaar Hamborger Geld. 
—  —— 


Dampf Schiffahrt. 
Am dem hieſigen Publiko und den anweſenden 
Narktfremden Gelegenheit zu geben, das ſchoͤne 
Herbſtwetter noch zu einer Fahrt auf dem Strome 
n werden 25 unſer Yamoiibif, ment 
itterung es geſtattet, am Sonntage als 

er bieſes, Nachmittags praͤciſe 2 Uhr, wieder 
laben Lauf bis zum Dammanſch und zurück machen 
au en, wozu Billets bei dem Herrn Heydemann und 
er unſern Cemtotren # ı5 Sgr. zu erhalten find. 

ettin den ıgten October 1826. 

Ra hm. Lemonius. 
Concert⸗ Anzeige 

8 beehren ſich hiemit anzuzeigen, daß 
Eum Laufe des Winters, aufgefordert von vielen 

uſikliebhubern, im Schuͤtzenſaale zwei Vocals und 
e diamental-Concerte. zu geben beabſichtigen, wozu 
Fuladewochgeehrten Verehrer der Tonkunſt ergebenſt 
Inh n. Die Anzeige des Tages wird auch den 
halt bekannt machen. Zu dieſem Zweck erlauben: 

uns eine Subſeripiou circulirem zu laſſen. 
i S. Benzon. W. Devantier. 


N Verlobungs⸗ Anzeige. 
ter eine Verlobung mit Fraͤulein Charlotte Pes 
Fern zweiten Tochter des Herrn Predigers Peters in 
— — 2 eb 
i und en. mit ergebenft anzu⸗ 
Nigen — E. A. Schmidt. 
x Danffaogweg, 
Durch Sottes Hülfe und die Gefcidlicfeir. des 
10 Doktor Hehlen, bin ich von einer ſehr ſchmerz⸗ 
den en halbjährigen Krankheit die mich beinahe am 
Rand der weiflung gefuͤhrt bitte, nun gaͤnz⸗ 
Woeheilt. Bon innerm Orange bewogen, kann. 4 
umhin jenem würdigen Arzte ſowohl, als au 


beehre ich mich meinen 


allen denjenigen meiner werthen Bekannten, welche 
wahren Antheil an meinen harten Leiden genommen, 
hiemit meinen ſten und waͤrmſten Dank ab⸗ 
zuſtatten. Grabow, den 18ten October 1826. 
Albertine Boͤthke. 

— — — — ꝰEĩ1ũ — — 
Tee 
$ Für Eltern und Vormünder. $ 
$ Unter billigen Bedingungen bin ich fortwäh⸗ 8 
§ rend. bereit, mich der Erziehung und dem Unter $ 
§ richte einiger Knaben — wie dies ſchon ſeit 8 
§ 6 Jahren geſchehen iſt — zu widmen. Die von $ 
$ mir nach Gymnasien entlaffenen Zöglinge wurden $ 
$ ſaͤmmilich in die dritte der oberen Klaſſen (tertia) & 
§ geſetzt. Gegenwärtig kann nur noch ein Knabe $ 
S und dieſer, behufs gegenſeniger Anregung, am 8. 
$ liebſten mit einigen Vorkenneniſſen verſehen, Auf, 8 
$ nahme finden. Zu ausfuͤhrlicheren mündlichen. $ 
Hund ſchriftlichen Mittheilungen erbiete ich mich S 
$ jederzeit. Neuenkirchen bei Alt⸗Stettin, im Sep⸗ $ 
S tember 1826. Der Paſtor Kockel. 8 
TTP 


l Anzeigen. 

Mic der Boft zurückgekommene unbeſtellbare Briefe: 
Caroline Wärzen in Garz. J. E. Metzuer nach Neu⸗ 
Brandenburg. Seeger in Berlin. Frau Wierwe 
Schulz in Polig.- Frau Gruben in Anclam. Fraͤu⸗ 
lein v. Bork in Anclam. Maria Dotten in Berlin. 
Maurersnerberge in Anclam. Friedrich Thiele in 
Bertin. Kahnſchiffer Schulz in Neuwarp. Haupi⸗ 
mann v. Beſſet in Berlin. f 


— — ABER 
Als Privat Lehrer in allen Schulwiſſenſchaften 
empfiehlt ſich ) 


atthia 
Miiglied der Naturforſchenden Geſellſ chaft zu Danzig, 


wohnhaft Kloſterhof No. 1156. 
Stettin den 3. October 1826. 


Mit den neueſten diesjährigen Moden 
in Hüter und Hauben, fo wie mit Umarbeitung 
alter Hüte und Hauben. und Färben der Strohhuͤte 
kann beſtens aufwarten. 


P. F. Durteür, Shuffle No. 148. 


Seidene Herrn⸗ und Knaben -Huͤte 
von ganz vorzüglich ſchoͤnem Glanz⸗Vetpel, habe ich 
Gelegenheit gehabt, eine bedeutende Parthie ſehr bil⸗ 
lig anzukaufen, die ich hiemit ergebenſt empfehle. 

P. F. Duricux, Schuhſtraße 148. 


Neue Wiener Fligels und Berliner tafelfoͤrmige 
Pianoforte's von vorzüglichen Meiſtern zu billigen 
Preiſen und gebrauchte Pianoforte's zu 7% 40, 30, 
25, c und 7 Rihlr. zu verkaufen oder billig zu ver⸗ 
miethen, bey B. W. Oldenburg. 


Die von Hann E. H. Krelage in Harlem erwar⸗ 
teten Blumenzwiebeln ſinde vor einigen Tagen in 
Swinemuͤnde angekommen, und ſtehen, daher vom 
sten d. M. ab, zum Verkaufz auch flud noch Ver⸗ 
zeichniſſe derſelben unentgeldlich zu haben: große 
Dohmſiraße Nr. 6 rr. Stettin den 9, October 1826. 


lu me u 

aus der rühmlichſt bekannten Fabrik der Herren 
Ockel & Feige in Berlin, (welche dieſen Markt nicht 
beſuchen) habe ich in vorzuͤglicher Auswahl für mei⸗ 
ne Rechnung billigſt, jedoch nur während der Markt 
zeit, zum Verkauf. Solche beſtehen in 

Guirlanden im Haar zu tragen, im neueſten 

Geſchmack, ſowohl von gewoͤhnlichen Blumen 

als in Gold und Silber z, ferner Bouquets, 

einzelnen Blumen, Vaſen-Blumen, Aehren und 

Moos + Blumen. E. B. Kruse, 
Grapengießerſtraße Nr. 421. 


Jayence oder Steingut und engliſche und boͤh⸗ 


miſche Bier- und Weinglaͤſer iedri rei 
820 N 4 Dez. E. Schmidt 
\ S pie gi 25 


in vorzüglicher Güte find in modernen Rahmen ger 
faßt in großer Auswahl zu heruntergeſetzten ſehr 
niedrigen Preiſen bey D. F. C. Schmidt. 


Damenkleider werden billig angefertigt, ſo wie 
auch gruͤndlicher Unterricht im Schneidern nach dem 
Maafe und in andern feinen weiblichen Handarbeiten 
4 wird, Mittwochſtraße Nr. 1058 zwei Treppen 

och. l N 8 5 


d a 

Mit Anfertigung aller Sorten Kupfer- und Meſſing⸗ 
Platten, Blumeneiſen, Pettſchafte, Stempel und For⸗ 
men in allen Metallarten, auch Inſchriften auf Stein⸗ 
und Metall⸗Platten, fo wie mit allen Arten von 
Kupferdruckarbeiten, d ſich 2 Graveur 

2 Krumſieg, 

Breiteſtraße No. 353 im goldenen Hirſch. 


Da meine Geſchaͤfte in der Heimath mir nur noch 
einen kurzen Aufenthalt hieſelbſt geſtatten; ſo ems 
pfehle ich mich waͤhrend dieſer Jeit dem geehrten 
Publiko als Graveur und Steinſchneider ganz erge⸗ 
benſt. Mein Logis iſt bei den Herren Gebr. Wald, 
oberhalb der Schühſtraße. ; 

E. Sirſch, Koͤnigl, Regierungs-Graveur 
aus Straljund, 
—— ———— —ę— 
Bekanntmachungen. 

Zum Ausgebot der allmaͤhligen Lieferung der Be⸗ 
duͤrfniſſe für unſer Armen- und Arbeitshaus von jetzt 
bis künftigen Michaelis, als eiwa 


60 Winſpel Kartoffeln, 
4 dito Graupen, 
3 dito Kocherbſen, — 
dito Linſen 
2 dito Bohnen,, 
3 dito Buchweitzen-Gruͤtze, 
3 dito Hirſe, 


8 Centner raffinirtes Ruͤboͤhl, 
3000 Pfd. Speck in Seiten ohne Schinken, Schulter⸗ 
und Bauchſtuͤcke, 
haben wir einen Licitationstermin auf den aten No⸗ 
vember e. Vormittags 9 Uhr, in der JohannisKlo⸗ 


Sud 


ſter⸗Stube, wo auch die Bedingungen zuvor einzl⸗ 
ſehen find, angeſetzt, zu welchem wir Lieferungslu⸗ 
ſtige einladen. Stettin den ı6ten October 1826, 

. Die Armen Dirertion. Mafhe 


Zaͤuſer verkauf. 

Die beiden am Mühlens und Sager-Thor zu Gar! 
belegenen ehemaligen Thorſchreiberhäuſer, ſollen am 
14ten November c., Vormittags 10 Uhr, im Burcal 
des Steller Amts zu Garz oͤffentlich an den Mei 
bietenden verkauft werden. Die Bedingungen de 
Verkuſtfs ind bei der unterzeichneten Behörde un 


dem Steuer⸗Amt zu Garz jederzeit einzuſehen. Stel 


tin, den sten October 1826. 
KKoͤnigl. KHaupts Steuers Amt. 


Bekanntmachung. 

Die Wittwe des Koſſaͤthen Michael Sanow, 
thea Sophia geborne Grünberg zu Glaſow, hat 
der, mit dem dortigen Büdner Martin Buͤlſch u 
ſchließenden Ehe, die zu Glaſow nach der Bauerord 
nung unter Eheleuten ihres Standes geltende 
meinſchaft der Guͤter und des Erwerbes, nach der ge 
richtlichen Verhandlung vom heutigen Dato, ausge 
ſchloſſen, welches hierdurch bekannt gemacht wir 
Pencun, den zien October 1826. 

Freiherrlich von Eickſted.-Peterswaldſches 
Patrimonialgericht über Hohenholz und Glaſow⸗ 


Doro 


Zu verkaufen in Stettin. 


Wiener 1 — el-Pianoforte's. 
Einige ſehr ſchoͤne Wiener Flügel, welche durch ge⸗ 
ſangreichen Ton, Egatirdt und ſchöne Spielart ſich 
auszeichnen, find im Hotel de Pruſſe, Zimmer No. 1 
billig zu verkaufen. 


bei 


. 3 * 
— —— — 3 — 


NB. Auch iſt daſelbſt eine kleine Auswahl der neu““ 


fien und beliebteſten Muſikalien für Pia! 
forte zu haben. 


Oberlaͤndiſche St. Georgia-Baunımolle prima Sol 
te, in Ballen von eirca 24 bis 3 Centner, 


weißer nordamerikaniſcher Rumm in Stuͤcken ji 
circa a Oxhoften, 

Süͤdſeethran hellgelber Farbe, in Gebinden vos 
6 bis 14 Centner, 


billig zu haben bei 
Iſaae Salingre successores in Stettin. 


7 U 
Neuer ſehr ſchoͤner holl. Matjes⸗FJetthering, de 
AF. 1 Rt * Heer Stuͤck für 4 Gr. Eourane, 155 
neuer Suͤßm.⸗ und kleine Eidammer Käſe, Sardellg⸗ 
a Pfe. 4 Gr. Courant, friſcher Ruſſiſ. Preß⸗Cavi 
4 Pfd. n friſche Ruſſiſ. Lichte, 915 
8 aufs Pfd., à Stein 4 Rihlr., beſtes Rigaer Dung, 
ner Rak. Flachs, feiner — Burgunder arcelloc 2 
Muscat⸗, 1 Jamaica Rumm, die . Bout. 10 Kar 
Cour., a Tonnen Poln. Seim Honig, a Cent, 
Brutto Kıhkr., echter Japon Soga, die Kru 
1 Rthlr. Cour., alles in Partheien billi . 


feel. G. Kruſe — 


(Sierbei zwei Beilagen.) 


Beilage zu No. 
N Vom 


84 der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


20. October 1926. 


U 


Noch zu verkaufen in Stettin. 


Havanna-Caffee in Ballen à 150 Pfd. von vorzuͤg 
Über ne Bes Joh. Go Mi. Walter. 


«ur haben eine Parthie Havanna Eigarren in 
ommiſſton erhalten, welche wir, um bald damie 
zen Pear das Er von — Stuͤck zu dem billi⸗ 
eife von 13 5. ver en. 
Müller & Lübcke 
Sehr guten reinſchmeckenden Caffee in fein, mittel 
fad en Sorten, dicken reinſchmeckenden Gprop, 
‚ein, mittel und ordin. Fuckern, alle feine Gewürze, 
5 mehrere Sorten Thee, Chocolade, Schwaden , 
iener; und Neisgries, N paid Sismichtäfe, 
ans weiß raffinirtes ral-Kampen⸗Oel u. fr w., 
dete auch füße Bamberger Backpflaumen empfiehlt zu 
en billigſten Preiſen . F. Pom pe, 
Breiteſtraße Nr. 390- 


en ſchoͤnen neuen . apa in 


Heinen Gebinden, und einzein das Stück für 1 auch 
u Sgr., offerirr E. F. Pom pe, 
Breiteſtraße Nr. 390. 


Diverfe Sorten Hohlglaswaaren und zes mir 
Faßmen, verkauft, um dumit zu rdumen, für den 
inkaufspreis, der Glafer-Meiſter Ha hem. 


Papppelrbeiten, fauber und elegant gearbeitet, find 
zu Haben, und werden darauf Beſtellungen ange⸗ 
dommen, bei Muller, 2 


S te Stiefel und Tanz Schude für Herrn 
And —— fertig 7 ————— Schuhmacher⸗ 
Meifter Borth, Fuhrſtraße 842. s 


Wachs- und Aſtral-Lampen Dechte find fortwäh- 


dend zu haben, bey 3 
A. Puf junior, Schuhftrafse No. 864. 


Alke Sorten Brennholz verkauft billi i 
Carl Mpten, Fuhrftraße Nr. 845 
im Haufe der Wittwe Drahm, eine Treppe hoch. 


Aſtral“, Sinumbras, Sänger, Dillard⸗ 
aud Studir⸗ Kampen, 3 Glas⸗ 
dae und ind etre 75 den auer. zu 

e rmeiſter 
= Breiteftraße RT. 27 


| ® Mm menmus à Pfd. 0 
ben ne Vage — W 
Paul Teſchner jun., am neuen Markt. 
TTT 
„ Ein kleiner, wenig brauchter, Baum⸗ $ 
Wagen iſt billig zu kaufen, bey 2 
Carl Brede, große Oderſtraße Nr. 71. $ 


. 


adie Nr. 217. 


be wieder ei 8 b i 

N abe er e eee 

len kann. Der Preis iſt billig, bey Nettogewicht. 
Cal Piper. 


— — . — — TEE 

Mittel Korken in Ballen von Fünf, Zehn und 
mehrere Tausend Stück, so wie feines sind billigss 
zu haben, grolse Oderstralse Nr. ro. ° 


Ph. Behm & Martins, 
Beſte Lichte, 6, 9, 10 und ræ Stück per 
S 5 | ER 31 8 roffinirtes Kübe 
el à Pfund 33 Sg 10 an: fie 1 Nthlr., bey 
C. F. Luck, Reifſchlaͤgerſtraßse Nr. 226. 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Blumen Zwiebel: Auction. 


Morgen den arſten October, Nachmittags = Uhr, 
werde ich in meinem Hauſe eine Partei neue achte 
Haxlemmer Blumenzwiebeln in oͤffentlichen Auction 


meiſtbietend verkaufen. Oldenburg. 


Am Sonnabend den arſten October Nachmittags 
um halb Drey Uhr, sollen auf dem neuen Paekh 
78 Kisten Eau de Cologne ä 6 Flaschen und 


8 Fässer Sm. Rosinen 
für Absenders Rechnung öffentlich verkauft werden- 


Mietbsgefrdb. 
Zu einem Laden, mit oder auch ohne Wohnung, in 
einer guten Gegend gelegen, weifet die Zeitungs Ex⸗ 
pedition einen Dieser nad). 


Zu vermiethen in Stettin. 

Eine ſchoͤne meublirte Stube nebſt Bette und Auf⸗ 
wartung, iſt zu dem kommenden Markte an einen 
Fremden, aber nur während der Marktzeit, zu vers 
miethen. Das Nähere weiſet Frau Ewald, kleine 
Ritterſtraße Nr. Ser, nach. Daſelbſt find ebenfalls 
zwei Stand gute Betten, auch außer der Marktzeit, 
zu vermiethen. a 


Zum bevorſtahenden Markt it am Roßmarkt No. 


noch eine Stube, in welcher Jemand frü 
22 2 Pain ausgeſtanden, zu — Pa des ain 


ſteht ein freundliches 
unmeublirt, 


Noe ee Ne d 
r ne 7 0 
fle auen ruhigen Miether offen, = 
enſtraße, nahe am R lun, im 

N 7 00 die ———— Iten ne 
oder iſten April 1827 an einen ruhigen er zu 
vermiethen. - 8 
— . ——b — ut 
Eine Stübe mit Meubeln iſt ſogleich in der zweiten 
Etage des Hauſes No. 939 in Haken ftr aße z 
vermiethen. 


Breiteſtraſſe No. 382 iſt ein Logis in der zweiten 
Etage nach sine m . 1 zun: 
ıften meer 3 Rthlr. und Aufwartung an 
ain gau einzelnen Herrn zu vermierhen. ! 


Ein sehr fseundliches Quartier parzerre, von 
22 nebst 2 Kammern, Alkoven, heller Küche, 

olastall und Zubshör, ist zu Weihnachten grofse 
Wollweberstralse No. 361 zu vermiethen. 


f nuar 182 
andern Gewerbe⸗ 


In der Breitenſtraße Nr. 397 find in der zten Etage 

. Kammer, a ein. fehr gur 
eingerichteter Laden, beſonders zu Putz⸗, Schnitt⸗ 
oder kurzen Wagren geeignet, ſogleich zu vermieihen; 
beliebigen Falls 3 Laden befonders übers 
laſſen werden. 6 a 


iſt ſogleich zu vermiethen, 


Eine Stube nebſt Alkofen 
Speicherſtraße Nr. 69. (a.) 


Breitenftraße Nr. 412 iſt ein Logis mit Meubeln 
zum ıften November zu vermiethen. 


Eingetretener Veranderung halber iſt zum rſten 
Januar E J. und nach Umständen auch früher, am 
rünen Paradeplatz No. 540 eine Parterre⸗Wohnung, 
eſtehend in drey heitzbaren Zimmern, einem Cabinet, 
Küche, Holzgelaß, gemeinſchaftlichem Trokkenboden, 
und Keller, zu vermſeihen. Das Nähere im geduch⸗ 
ten Haufe eine Treppe hoch Vormittags von 9 bis 


1a Uhr zu erfahren. 


Koͤnigsſtraße No. 184 fleht die zweite Etat 0 som 
& Stuben, Kammer, Ride, a Keller nebſt Zubehr, 
auch davon Stuben nach vorne, mit Meubles und 
Aufwartung zur Vermiethung freys 


u vermiethen auſſerhalb Stettin. 


Bekanntmachungen. 
Schiffscapitain Peter Thomſen aus Kiel empfiehlt 
Ab mit feiner hollſteiner Stoppelbutter in grote 
und kleinen Gebinden, wie auch mit geräucherten 
Een n. Sein Schiff liegt an der hallſteiner 
e. 


—— ... h E E 

Capt. Ludwig Nießen iſt mit einer Ladung beſter 
friſcher Butter und Raucherwurſt von Hollſtein hier 
angekommen und empfiehlt ſich damit beſtens. Sei 
Schiff liegt an der hollſteiner Brücke. 


Ich beehre mich hiermit bekannt zu machen, duß 
ich 23 Deratir⸗Anſtalt, möglichſt. vervollkomm! 
habe einrichten laſſen, und daher im Stande bin, 
alle Auftrage in dieſem Fache bel ſchneller Beforgund 
und größter Billigkeft zu übernshmenz und erſuch 
deswegen mei 7 9 auf reichliche Bor 
Wagen: nicht taͤuſchen zu wollen. a 

Schulze, Baumſtraße No. 1006. 

Einen alten, jedoch noch brauchbaren, kupfernel 

Maiſchwaͤrmer, ſucht und kauft * i 
‚rüge, Breiteſtraße Ny. 358. 


Der unterzeichnete empftehle ch hieſigen dit 
zur Beſorgung von Flickheringen, Buͤcklingen, ma 
nirten Heringen und Aal, und verfprichs die reelle 
und prompteſte Bedieung. Stralſund den 18ten O 2 
ber 1836. Franz Eifer, am alten Marks 

Der merkwuͤrdige Wilde 
vom Stamme der Botocuden in Brasilien, 
desgleichen das tattewirte Saupt des ne 
Seelanders, werden, nebſt dem Cabinet merk wi 
biger Natur, und Kunſcſachen, nur noch kurze Zeil 
und zwar bis Sonntag, den agſten October, im gel 
denen Löwen, 2 den Einem 


von 3 Sgr., täglich von Morgens 10 bis Aben 
9 Uhr, zu ſehen fein. Inger mann 
Geld, welches geliehen werden foll- 
Gegen gehörige Sicherheit u. ſofort ae 
von 2000 Rihlr“ Courant ausgeliehen werden ? wo 
3 hieſige Zeitungs⸗Expedition geiäliggt nad’ 


BotterierAngeige, e 


150,000 Thaler in Golde 
15 er Haupigewinn ster Maffe s4Rer Lotterie, Der 
nfang: den ııtem November 4. 'c.; ſch habe noß 
nde, halbe und viertel Kauf Loofe abzulagfen; a 


nd zur gaſten kleinen Lotterie noch Loofe verre 
t ni \ i 
15 mmm den ssen 4. C. Neill 


Zweite Beilage zu No. 84. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 20 Oktober 1826. 


Marbt⸗Anzeigen in Stettin 
. Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publiko zeige ich hiemit ergebenſt an, 
daß ich dieſen bevorſtehenden Markt, nicht ausſtehe; und empfehle daher mein ſtets 
wohl erhaltenes und ſortirbiß Lic wegen gänzlicher Geſchaͤſtsaufgabe zu Fabrik⸗ und 
Meß⸗Preiſen, mit der ergebenen Witte, mich mit einem zahlreichen Juſpruch in meinem 
Haufe zu beehren. Steig, ben Iten October 18269. 8 
Kr F. W. Weidmann, Heumarkt Nr. 48. 


„ . N I 

Zum bevorſtehenden Marftnempfehle ich von meinen in Leipzig eingekauften Waaren: 
Winterhäte in den neueſten diesjährigen Formen, ſchwarze italjeniſche Damen und Mädchen 
Huͤte, braune Stroh- und Caſtör-Häte, fo wie auch Velpel⸗Huͤte für Knaben und Mädchen; 
Federn aller Art, zu ſehr billigen Preiſen; ein reiches Sortiment der neueſten Schätpem,. 
Gärtel- und Aut Bänder; Blumen; kleine Tuͤcher in geſtickt Crepp, Barrege, Cachemir, Blonde, 
Atlaß und Flohr, letztere von 15 Sgr. an, echte Wiener Locken; ſchwarze und weiße Schleier 
und Tuchſchleierz ſchwarze Petinet-Tuͤcher und Pellerinen, ſchottiſche Sammete, Atlaſſe und 
Peluſche zum Beſetzen; Linonz engl. JabotsBatiſtez Handſchuhe zu allen Preiſen, weiße 
und ſchwarze echte Blenden, Crepps, Gaze, Kleider beſage, ſeidene Strümpfe, geſtickte Striche, 


Arbeitsbeutel und mehrere neue Gegenſtaͤnde der Mode, Heinrich Weiß. 
* —— —— — — 

Hamburger und Vigogne Wolle empfiehlt billigſt N Heinrich Weiß. 
— —' 


Mein vollſtaͤndig aſſortirtes Lager ſchwarzer uud couleurter glatter und gemuſterter feir 

dener Zeuche aller Art zu den bitligſten Preiſen, wobei einige Sorten zu ı5 bis 20 Sgr. die 

Elle, weiße Kleider Atlaſſe und ein ſehr huͤbſches Sortiment der neueſten Shawls und Um— 

ſchlagelücher in den reichſten und mannigfaltigſten Muſtern, empfehle ich zum bevorſtehenden 
Markte beſtens. REES * 2 Heinrich Weiß. 


Wahrend des Markts wird mein ſchön aſſortirtes Wagrenlager in Mode-, Putz-, Sei⸗ 
den, Parfuaͤmerie- und Galanterie-Waaren in der dritten Bude von oben, der Waſſerkunſt 


gegenüber, anzutreffen fein, welches ich biemit ganz ergebenſt empfehle. : 
P. F. Durieux, 


mich mit meinem Manufactur⸗Waaren-Lager be⸗ 
ze. von Leipzig dazu erhalten habe. Mein 
F. W. Croll. 


Zu dieſem Herbſtmarkte empfehle ich 

ens; indem ich mehrere ſchoͤne Cattune, Merino's ) 

ö Budenſtand iſt, wie ſonſt, gerade der Waſſerkunſt gegenuͤber. 
: — 


Die Glas- und Porzellan-Handlung von 1 
— u C. Schmidt, 2 


5 cneuen Markt und Frauenſtraßen Ecke) 
empfiehlt ein zu häuslichen Einrichtungen ſich vorzüglich eignendes Wagrenlager, als: 
Porzellan und Sanitäts⸗Geſchirr, Tafel, Caffee und Thee⸗Service, nach Preis, 
Courant der Manufakturßjzß)ßj F 
Berliner und Pariſer bemelte Taſſen in großer Auswahl; 
Steingut, Tafel- Service, engliſch und einlaͤndiſch Jabtikats 
— Feinſte Criſtall⸗ Glas- Waaren aller Art in neueſten Muſtern; > 
5 ‘Englifhe Weinglaͤſer in neueſten Formen, von 2 — 7 Rthlr. per Dußendz 
Boh miſche Bier und Weingläfer, geſchliffen und glatt; r 
Emaillirte gußeiferne Kochgeſchirre in mehreren Artikeln und 
Spiegel in allen Größen,” 5 Wir ee 
zu moͤglichſt niedrigen Preiſen. Der Laden bleibt in der Marktzeit offen, der Budenfand 
iſt in der Louiſenſtraße. r a 5 


* 


3 Zum bevorſtehenden Markte empfehle ich mein wohl aſſortirtes Waarenlager, beſtehend 
aus allen Sorten Tuchen, (decatirt in braun, olive und ſchwarz) feinen Caſimirs, echt engl. 
Calmucs und Coitings in allen Farben und beſter Güte, fo wie allen in mein Sach ſchlagen⸗ 
den Artikeln, zu billigen Preiſen und füge hinzu, daß mein Budenſtand wie gewoͤhnlich vor 


dem Hauſe des Herrn Paget in der Mönchenſtraße iſt. F. G. Kanngießer. 


Die Steingut und Fayance- Niederlage 
von V. W. Rehkopf auf dem Kohlmarkt in Stettin 
empfiehlt ſich mit einem ſtets in gutem, dauerhaften Geſchirr aſſortirten Lager von Tafel 
ſervicen und allen andern Gegenſtaͤnden zu den billigſten Preiſen, als: flache Teller zum 
Fabrikpreiſe von 20 Gr., fo wie tiefe zu n Rthlr. alt Courant per Dutzend. 


Die Spiegel Niederlage 
von V. W. Rehkopf auf dem Kohlmarkt in Stettin 
empfiehlt ſich mit einem immer completten Lager fehlerfreier Spiegelgldier in beſter Güte, 
ſo wie in allen Gattungen und Groͤßen, in moderne gut gearbeitete dauerhafte Rahmen ges 
faßt, zu den ſchon bekannten billigen. Preiſen in meiner Niederlage; weshalb eine Herab— 
ſetzung der Preiſe, um das Publikum von der Billigkeit zu überzeugen, bei mir nicht noͤthig iſt. 


Die Niederlage in emaillirten gußeiſernen Kochgeſchirren 
von V. W. Rehkopf auf dem Kohlmarkt in Stettin 
empfiehlt ſich zu den bekanuten Preiſen mit dieſen ſo dauerhaften und zweckmaͤßigen Ger 
ſchirren beſtens. g 


erner 
empfiehlt 5 Unterzeichneter zu gewiß billigen Preiſen, bei fehlerfreler guter Waare, (da auch 
ich gern mein Lager zu den billigſten Preifen, die in der Stadt geſtellt werden, auszuderkau⸗ 
fen wuͤnſche, um ſtets neue, billige und geſchmackvolle Waaren wieder elnzukaufen) mit feinen 
Criſtall⸗, geſchliffenen und glatten Glas,Waaren in allen Gegenſtaͤnden, ſo wie allen Sorten 
Engliſcher, Boͤhmiſcher und Schleſiſcher Wein, Bier-, Champagner“, Deferts und Liqueur 
Glaſer in neuen geſchmackvollen Formen; Berliner Porcellan und Sanitats⸗Geſchirr in allen 
Gegenſtaͤnden; fo wie einer Auswahl Berliner und Pariſer bemalter Porcellane, beſtehend 
in Servicen, einer reichen Auswahl Taſſen und Vaſen, welche ich zwar nicht mit zo Procent 
unter dem Einkaufspreiſe, doch gewiß eben. fo billig, und vielleicht noch billiger als bei dieſer 
Art Preisſtellung, verkaufe. V. W. Rehkopf, 
7 Kohlmarkt und Moͤnchenſtraße Nr. 434. 


Henriette From m, 
Grapengießerſtraße Nr. 424, 

empfiehlt zum bevorſtehenden Markt eine gute Auswahl moderner Damenhuͤte diesjaͤhriger 
Fagon, achte Blondenhauben, geſtickte und glatte Tuͤllhauben, Handſchuhe, alle Arten Federn 
und Wiener Seidenlocken, zu den billigſten Preiſen. 

Rockookocfpogocgooge ofoofo 0000000‘ ee error‘ 
* Unfere Modewaaren⸗Handlung unter bekannter Auswahl in allen dabin gehören, 2 
4 den Gegenſtaͤnden, wird dieſen bevorſtehenden Markt wieder complett aſfortirt fein, und * 
bemerken, daß wir unſern Laden erſt 


> den dritten Markttag 4 
4 öffnen werden. Unſer Stand iſt vor dem Haufe des Herrn Rendant Zollchow am # 
* Noßmarkte. Gebrüder Wald. 7 


7. 


2 (102 


Eine Auswahl fertiger ganz moderner Circaſſienne-Damenmaͤntel bei 
Gebruͤder Wald. * 


* 
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BRoofoofoofoofoof00%00R00J0080 0poo0F de of“ ee oc rer‘ 
* J. Meyerheim & Comp. * 
4 empfehlen zum bevorſtehenden Markt ihr bekanntes Manufacturwaaren-Lager, welches 
K aufs geſchmackvollſte complet aſſortirt iſt; und ſind im Stande, die moͤglichſt billigſten & 
& preiſe zu fiellen. Ihr Budenſtand iſt, wie gewöhnlich, auf dem Roßmarkte, dem Hauſe & 
4 des Rendanten Herrn Zollchow gegenüber. + 

X ofo0LE Aoofo ooofoofoogooR«ofoOgD fo‘ 


— EEE EEE unaneun 
444422424444 ET 5 T1 ＋7 4422 442244 
* Einem hieſigen und auswaͤrtigen hochachtbaren Publico zeigen ganz ergebenft an, & 
4 daß wir zum bevorſtehenden Herbſtmarkt nicht mit unſrer Bands und Kurze Wa a, $ 
% ren:Handlung auf den Roßmarkt ziehen werden; und erſuchen unfere geehrten Abs * 
& nehmer gehorſamſt, uns mit ihrem gütigen Beſuch in unferm Laden oben der Schuh- & 
% ſtraße No, 625 zu beehren. Da wir die Unkoſten erfparen und ſehr vortheilhafte Eins Je 
& kaufe, wodurch unfer Lager ganz compfett fortirt wurde, gemacht haben, fo ſchmeicheln wir & 
+ uns deſto mehr eines zahlreichen Beſuchs. H. Auerbach & Comp. #* 
2424214224271 ½⏑—,,reeenr 


Pw. ᷣͤ K dookoofoofo 
> Mein Schnittwaaren-Lager befindet ſich im bevorſtehenden Jahrmarkt wiederum 
& auf dem Roßmarkt in der Berliner Reihe, gerade äber der Weinhandlung der Herren & 
* Kuhberg & Paſſehl. Isig Levin, Kohlmarkt Nr. 134. 
ee c c ec FFP 

Die Band» und Poſamentier⸗Waaren⸗ Handlung 
von M. Wolff am neuen Markt 
iſt, während der ganzen Jahrmarktzeit, nach dem Roßmarkte, auf den fruͤhern Stand des Herrn 
Löwenſtein vor dem Haufe des Herrn Rendant Zollchow verlegt. 


4444444424424 αο 24 * * 
Die neu etablirte Poſamentier⸗, Band- und Kurze⸗Waaren-Handlung * 

von 
2 Moritz & Comp. > 
% widmet einem geehrten hiefigen und auswärtigen Pubtto die ergebene Anzeige, daß fie 2 
* 
* 


4 während der drei letzten Tage des bevorstehenden bieſigen Herbſtmarkts in ihrem ge⸗ 
wohnlichen Handlungs⸗Local 
— Kohlmarkt Nr. 433. 5 ö 
% alle Sorten ſeidene Rund-, Perl und Krausbeſatz Schnüre in den neueſten Moden⸗Far⸗ 
ben, wollene Litzen in allen Farben, couleurte Flohrſchnüre, alle Sorten Gaze, ſchmale 
% und mittel breite aͤchte Zwirn-Kanten und ganz achte Zwirn⸗Tuͤlle in allen moͤglichen 
Breiten, weiße baumwollene und ſchwarzſeidene Frangen, ordinaire, mittel und gen * 
2 feine Strick, und Tapiſſerie-Wolle in allen eee weiße und blaue engliſche und Ber, 
Tuner Nah, Stick und Strick Baumwolle, eine uswahl der neueſten franzoͤſiſchen ſeide / $ 
nen Moden Bänder und beſten Watten, nebſt ſehr vielen andern Artikeln, ganz beſon⸗ 
$ derer Abſichten wegen, fo wohl en gros als en detail, zu auffallend billigen Preiſen x 
% verkaufen wird. 


44 4 2 4442447447747 
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Die Seiden⸗Waaren⸗Fabrik von Herrmann & Heeſe aus Berlin 
"Site zu dieſem bevorſtehenden Markte ein vollſtaͤndig fortirtes Lager der neueſten ſelbſt fabri— 


eirten fagonnirten und glatten Seidenzeuge zu Kleidern — ven denen beſonders ein glatter 


Stoff, genannt Grosıd’Ispahane, (auf beiden Seiten rechts) dem Wunſche der geehrten Kaͤu⸗ 
fer in Hinſicht der Guͤte ſowohl, als des billigen Preiſes, vollkommen entſprechen wird, — 
mehrere andre ganz neue Stoffe, fo wie eine außerordentliche Auswahl der modernſten Shawls 
und Tuͤcher, Weſtenzeuge, Herrnhalstücher, kleinen feidenen, Crep de Chine- und Flohrtuͤcher, 
nebſt mehreren in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln; welche ſich ſaͤmmtlich durch gute Ver 


arbeitung der Waare, Aechtheit der Farben und ſchoͤnen Glanz beſonders auszeichnen und der 


Zufriedenheit der uns Beehrenden vollkommen entſprechen werden. Unſer Stand iſt auf dem 
Roßmarkte, dem Kaufmann Herrn Schwahn und dem Schmidt Herrn Sepdell gegenüber, 

Zu dieſem Herbſtmarkie empfehte mein neu ulſd woölaſſortirtes Lager von Damen⸗ 
Putz, beſtehend in Sammie, und ſeidenen Hüten, Ha en in Blonden⸗ Tull und Flohr, den 
neueſten Tuͤchern und Shawls, Handſchuhen, Federn, feidenen and baumwollenen Struͤmpfen, 
Blumen, Beſaͤtzen, Krägensüchern ꝛc. und verſpreche die billigſten Preiſe. Meine Niederlage 
iſt wie gewohnlich im Hötel de Pruſſe.. N S. Löwen aus Berlin. 


f SH a EEE Fr 

Die Putz- und Modewaaren⸗Handlung von Theodor Baum aus Berlin 8 
empfiehlt die neueſten Damen Huͤte, Hauben, wobey das Stuͤck 1 Nehlr., Tuͤll⸗Abfall und 
Tuͤll⸗Tuͤcher, Flohr⸗Tücher, Blumen, Federn, Fraiſen, Handſchuhe, ſeidene Locken à 74 Sgr., 
ſeidene Herrnhuͤte, lackirte Caffse-Bretter, Zuckerkaſten, Brodkörbe, Leuchter, Lichtſcheeren, Por⸗ 
zellantaſſen, geſchliffene Glaswaaren, Seifen, Guͤrtel, Gardinenhalter, Schmetterlingstaſchen, 
Maroquinkoͤrbe und Galanteriewaaren dg. Steht aus in einer Stube in der Louſſenſtraße, 
beim Gaſtwirth Herrn Wolter im goldenen Löwen. en 


E. Berger aus Berlin a 
beſucht abermals dieſen Markt mit fertigem Damen-putz nebſt anderen Mode⸗Artikeln, und 
iſt durch vortheilhafte Einkäufe in Leipzig im Stande, die niedrigſten Preiſe zu ſtellen. 
Breite ſchott. Bänder No. 10 von 3 Sgr. an; — alle Arten Modefedern; — neue 
Sammt⸗Blumen à Bouquet 1 Rtlt.; — feine franz. durchzogene Tuͤll⸗ Hauben à 1 Rtlr. 
25 Sgr.; — dergl. garnirte a3 Rufe, 20 Sgr., in glatten achten Tall zugeſchnitten 
A 10 Sgr., 30 neue Fagons, — Ein Lager Damen⸗Suͤte, nach neuen Pariſer Modells 
copirt, von neuen Stoffen à la belle Chanteuse, bleu Haiti, Oiseau Paradies, Char- 
‚ les dix und Monstre, von 3 Athlr. 25 Sgr. bis 9 Rthlr. — Neue Vragen Tücher- und 
einzelne Kragen; — franz. Flohr⸗Tuͤcher à la belle Chanteuse; — ſtarke toupirte 
Wiener Locken à la Sonntag; — alle Sorten Handſchuhe, von 5 Sgr. an; — ſchotti— 
* ſche Kinder⸗Tuͤcher aß Sgr.; — franz. grüne, ſchwarze und weiße Schleier mit Blu⸗ 
men Borde à 20 Sgr.; — feine Zzwirn⸗Ranten; — achte Blonden; — Serrn- und 
Damen⸗Tuͤcher; — weiße Snckereienz — 4. br. Boklinon und vielerlei Gaze von 
6 Sgr. an; — aͤchte Saffian Gürtel nebſt Schnallen in Stahl und Bronze. 
Stettin, Louiſenſtraße No. 781, dem Hotel de Pruſſe ſchraͤg gegenuͤber. 
Daſelbſt wird jede Beſtellung auf Damen-Putz, alt oder neu, wahrhaft ſchoͤn, ſchnelt und 
billig ausgeführt. 11 - 


C 
Wegen Geſchaͤfts⸗Aufgobe erbiete mein hier zum Markt habendes Lager, zu ſehr hera 
geſetzten Preiſen, als: Lampen, Bronce-Verzierungen zu Meubles, Kreppflohr, Silber ⸗Gaze, 
ſchwarze lange Gaze, Schleiec, Fächer, Blumen, Kränze, Perlen, Shawis und Tücher, geſteppte 
Bettdecken, lederne und ſeidene Handſchuhe, ſchwarze und weiße baumw. Herrn und Damen 


x 


Strümpfe, plattirte Plateah’s, Leuchter und Löffel, Toiletten ⸗Käſtchen, lackirte Teller, Trage 


baͤnder, Schwanboy,Roͤcke, Reitdecken, goldene Ohrringe, Tuchnaͤdeln, Pettſchafte, Uhrketten, 
‚Knöpfe und mehrere kurze Wagren, Zugleich iſt meine vollſtändige große Bude zum Eingehen 
nebſt übrigbehattenen Papp Cartons zu verkaufen. Jeden mich Beehrenden wird die Billige 
bit feines: Kaufs zufrieden freien | . ee N ö 2 
ö Der Kaufmann Chriſt. Traugott Schulze aus Berlin, 
N auf dem Roßmarkte, wie immer, der großen Waſſerkunſt gegenuber. 


N ae se Sue Sue De Pe Se Sue e eee 
* Zum bevorſtehenden Stettiner Markt empfehlt ſich Unterzeichneter mit einem bes & 
deutenden ganz vollſtaͤndig aſſortirten Lager Seiden⸗Waaren, beſtehend in Satin Pure, & 
* Satin Grec, Gros de Naple, Gros de Baviere, Fagonné, Lebantin, Atlas, Marceline & 
und Florence, alles ſowohl couleurt als in einem ganz aͤchten Blauſchwarz; auch mit * 
einem Lager doppelter Shawls und Tuͤcher in Wolle, Bourre de Soie und Barége in * 
% allen Größen, Seiden-Serge, Velpel und aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel; ge 
eben fo mit einem Aſſortiment der neueſten engl. Cattune, desgleichen Futter-Cattune . 
in allen Farben; und einer Parthie fertiger Warſchauer Schlafröde. Da fein Lager & 


1 verfpricht er bey reellſter Bedienung die moͤglichſt billigſten Prelſee. 
3. D. Mendelſon aus Berlin 
* hat ſeine Bude auf dem Noßmarkte. > 


* LITTLTLTTTLTLTTTXKT LN NN 
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Zum jetzigen Stettiner Markt empfehle ich hier mein complett aſſortirtes Lager ſeide⸗ 

ner Waaren, in glatt und gemuſtert, ſowohl in allen Modefarben, wie auch in’ acht Blau⸗ 

ſchwarz; ferner mit Shawts und Tuͤchern jeder Größe, Sammt-Weſten, Watten, u. ſ. w. 

Noch bemerke, daß ich eine Parthie Gros de Naples à Elle 175 Sgr. verkaufe. Mein Stand. 


iſt wie fonft am Koßmarkıe; dem Herrn Zollchow gegenüber. 
= : Aug. Mäülter,. Seidenfabrikant aus Berlin. 


Die Baumwollen-Waaren-Fabtik von 
b Samuel Elsner & Comp. aus Berlin 
empfiehlt zu dieſem Herbſtmarkt ihre Fabrikate: Cambrie glatt und fagonnirt, Gaze, Baſtards, 
Muſſelin, couleurte baumwollene Levantine zu. Gardinen, Gingham, $. breiten Canaris zu 
Damen⸗Ueberröcken, Cattun- und Cachemir-Tuͤcher, Bettdecken weiß und gedruckt, Parchent, 
Strickgarn u. ſ. w., zu billigen Preiſen, in ihrer Bude auf dem Roßmarkte, dem Hauſe des 
Kaufmanns Herrn Michaetis gegenüber. . rt 


EEE ET TE TEE EEE EEE 
* C. Rehage senior aus Bielefeld f * 
empfiehlt zu dieſem Markt folgende Waaren zum Fabrikpreiſe, als: holländiſche Leinen, I 
das Stück zu zo, 34, 60, 70 bis 90 Rthlr.; Wahrendorfer Leinen, das Stüd zu 33, 36, * 
% 38 bis 40 Rthlr.; weiß gebleichte Bielefelder Hanfleinen, das Stuck von 52 Berliner * 
Ellen, zu 16, 18, 20 bis 30 Rihlr.; Bielefelder und Halberſtaͤdter Hausleinen, das Stück 2. 
Sr zu 10% bis 343 Rehlr.; holländiſche Tafelgedecke A 6, 12, 18, 24 bis 36 Perſonen, zu T 
* 5, 6, s bis 80 Rehlr.; leinene Taſchentuͤcher für Kinder, das Dutzend zu n bis 24 Achlr. K. 
% dito 5, große, das Dutzend zu 3, 4, 5, 6, 7 bis 18 Rihlr.; 4% viertel und 33 viertel * 
3 große Elberfelder leinene Tücher, in Gelb das Dutzend zu 81 bis 9 Kthlr., acht im Druck; & 
dito in Blau, das Dutzend zu 4 bis 8 Nthir.; gekoͤperte Crefelder ſeidene Tücher; ge 
& franzöſiſchen Batiſt, die Elle zu 1, 14, a bis 5 Rihlr.; batiſtene Halstücher, Tiſch- und & 
＋Handtücherzeug in Damaſt und Drillich, abgepaßt und zu ſchneiden, zu 3 bis 14 gGr. . 
% 5 Elle u. . w. Seine Bude ſteht auf dem Roßmarkt dem Hauſe des Schmiedemeis : 

ters Herrn Seydell gegenüber. | x GEBR 85 a 
1 44441 7 % % % 4 % 4 4441 71 44 71124 „ 
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Der Leinewand- Fabrikant David Scharff, aus Geitendorff in Schleſten, 
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Markte mit guter Weißgatns,- auch Hanf, gebleichter 
ſchleſiſcher und bunter Leinewand; imgleichen mit allen Sorten Tiſchzeugen, Schnupftuͤchern, 
Bett- und Federteinen eigener Fabrikation in der beſten Guͤte. Er vetſpricht ſowohl die bil⸗ 
ügſten Preiſe als auch die reellfte Bedienung. Sein Stand iſt auf dem Roßmarkte, am Thor⸗ 
wege. des Sattlers Herrn Beuchel. 


J. w. Weiß aus Berlin, 

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit einem wohl affortirten Waarenlager, beſtehend in 
baumwollenen, wollenen, halbſeidenen und ſeidenen Strümpfen, Handschuhen und Muͤtzen, Bourre de 
Soie-, Merino, Cireaſſien- und Crepon Tüchern, modern gedruckten cattunenen und lris-Tuͤchern von 
2. bis 4. breit, wie auch ſeidenen Tüchern, weißem Cattun, Cambray, Mouſſelin und Parchent, 
schwarzem Atlas, Satin Turc, Levantin und Taft, Piqus, feidenen, Toilinet“, wollenen und Manches 
ſter⸗Weſten, couleurten und weißen ledernen Wafchhandichuhen, wie auch Glace, daͤniſchen und Mars 
ſeillehandſchuhen, weiß und blau gedruckten leinenen Taſchentuchern, feinen Baſtard⸗, Batiſt und 
Mouſſelin⸗Tuͤchern, geſtickten Mouſſelin- und Gars Tücern, rothem Wedergarn und Merino in vers 
ſchiedenen Couleuren, wie auch verſchledenen andern Artikeln. Er verſpricht Douſinweiſe wie auch 
im Eimetnen die billigſten Preiſe, gute Madre und reelle Bedienung. Seine Bude ſteht auf dem 
Roß markte, dem Haufe des Kaufmanns Herrn Michaelis gerade gegenüber. 


Seer ao - 
$ A. Y. Goldbeck aus Bielefeld N 
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empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkt mit einem großen Lager von Bielefelder, Hollaͤndiſcher 
und Greiffenberger Haus- und Hanf, Leinewand, Weißgarn und Batiſt⸗Leinewand, das Stück 
von 52 Ellen zu 8 Rthlr. bis go Rthlr.; franzoͤſiſchem Batiſt nnd dergl. Tuͤchern, zu 1 Rthir. 
bis 4 Rihlr.; Taſchentuͤchern, weißen und bedruckten, à Dutzend zu 1 Kthlr. bis 12 Rthlr.; 
damaſtnen und zwillichnen Tafelgedecken 4 6, 12, 24 und 36 Servietten, zu 5 bis 120 Rthlr; 
desgleichen mit abgepaßten Handtüchern und Handtuͤcherzeug nach der Elle, und allen Sorten 
Thee- und Caffee Servietten. Mit Ausnahme der couleurten Caſſee-Servietten find alle oben 
benannten Waaren ganz Leinen und ohne Beimiſchung von Baumwolle. Seine Bude ſteht 
auf dem Roßmarkte, dem Haufe des Kaufmanns Herrn Michaelis gerade gegenuber. 


. J. C. Idhrike aus Potsdam 

beſucht zum erſtenmale den hieſtgen Markt mit feinen acht bedruckten wollenen Waaren (eigner 
Fabrik), beſtehend in ſchoͤnen Commodenz, Tiſch⸗ und Klavier-Decken in den ſchoͤnſten gefaͤl⸗ 
ligſten Muſtern, auch eben fo ſchoͤnen Golgas zu Kleidern, und andern Kleidungsſtäcken. Auf 
alle vorgenannte Gegenftände, fo wie auch Umſchlagetuͤcher, nimmt er Beſtellungen an und 
bedruckt auch die ihm zugeſandten wollenen Zeuge mit den ſchoͤnſten Deſſeins. Uebrigens 
empfiehlt er auch ſein Lager von bedruckten Fußdecken, Merinos, Ginghams, Tuͤchern, Weſten 
und dergleichen Gegenſtaͤnden und verſtchert die reellſte und billigſte Bedienung. 


Friedrich Gericke aus Berlin 

empfiehlt ſeine Auswahl in Poſamentier-Waaren, als; baumwollene und wollene Gardinen“ 
Frangen nebſt Borten, ſeidene Frangen und Beſaͤtze zu Kleidern, feine couleurte wollene und 
weiße baumwollene Plattſchnuͤre zu Kleider -Garnirungen in großer Auswahl, feidene Rund, und 
Plattſchnuͤre, Borduren zu Ameublement, Klingelzieher, Caneva in Leinen und Seide; lederne 
Handſchuhe, Uhrbaͤnder, Geldboͤrſen u. dgl., Boͤhmiſchen 3-Drath-, Herrenhuther und Schotti⸗ 
ſchen Naͤhzwirn, baumwollene und wollene geſtrickte Struͤmpfe (in Verlag der Armen⸗Schulen)⸗ 
alle Sorten Dochte zu Aſtral- und Studir⸗Lampen, Engl. Patents, Strick- und Nah- Baum 
wolle und mehreren ins Poſamentier, Fach einſchlagenden Artikeln. Beſtellungen auf couleurte 
feidene und wollene Gardinen und Kleider Frangen, ſo wie auf jede Art von Borduren und 
Kleider Garnirungen werden genau nach Vorſchrift ausgeführt und aufs ſchnellſte beſorgt. 
Das ihm ſtets-geſchenkte Vertrauen witd derſelbe durch reelle Bedienung ſich zu erhalten 
ſuchen! Seine Bude iſt wie gewöhnlich aüf dem Roßmarkte, dem Haufe des Herrn Medic“ 
nal⸗Rath Roſtcovius gegenuber. 


5 C. D. Weiß aus Garz 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Stettiner Markt mit feinen verichiedenen baumwollenen und wolle“ 
nen Strumpfwaaren beſtens. Die ihn guͤtigſt Suchenden finden ihn damit ausſtehen im Haut 

Heren des Habermann, Kohlmarkt No. 614. 


* 


Der Leinwand⸗Fabrikant Jo ſeph Hauck nebſt deſſen Ehefrau, 

* r aus Reußendorf in Schleſien, a 
empfehlen ſich zu dieſem Jahrmarkte mit guter Weißgarn⸗, auch Hanf⸗Leinewand, desgleichen 
mit gut gebleichter ſchleſiſcher und bunter Leinewand; imgleichen mit allen Sorten Tiſchzeu⸗ 
gen, Schnupftͤͤchern, Bett und Federleinen eigener Fabrikation in der beten Güte. Sie vers 
ſprechen zugleich die billigſten Preiſe und die reellſte Bedienung. Ihr Stand iſt auf dem 
Roßmarkle, dem Sattler Herrn Beuchel gegenüber. EN 

einem ſehr vollſtaͤndig ſortirten Lager von 


— 7 
Da ich dieſen Markt nicht nur wieder mit einen N 
Trachir⸗, Raſir', Inſtrumenten⸗, Feder, und 


feinen engl. Stahlwaaren, als: Ti Deſerte, umenten⸗, Fed 
alter Art und vielen andern Stahl⸗Galanterte⸗Waa⸗ 


Garteameſſern, Scheeren und Lichtſcheeren 

ren, fondern 3 den feinen und güten Waaten, welche ich früher fuͤr J. A. Henckels aus 
olingen führte, befuchen werde: ſo wollte ich nicht verfehlen, ſolches den geehrten Herr⸗ 

ſchaften hiermit anzuzeigen. Zugleich empfehle ich mich den geehrten Jagdtiebhabern 

mit einer Auswahl der ſchönſten Jagdgewehre, Buͤchſen und Piſtolen alter und neuer Art, 

wie auch mit den echten Sellierſchen Kupferhütchen und den in ganz neuer Verbeſſerung zum 
ufſetzen derfelben fo bequemen Magazinen, desgleichen Nickfaͤngern, Pulverhoͤrnern und 
agdpfeifen; und hoffe, bei dem Verſprechen der reellſten Bedienung und der billigſten Preiſe, 

mich wie ſchon fruher ſo auch diesmal, eines recht zahlreichen Zuſpruches zu erfreuen. Mein 


tand iſt auf dem Roßmarkte, vor dem Haufe des Herrn Rendanten Zollchow No. zır. 
G. Noack, aus Berlin. 


> 7 ——5iß—— z2Ft — 85 
Die Stahlwaaren⸗Handlung eigener Fabrik von 
. k Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen 
empfiehlt ſich einem geehrten Publiko zu dieſem Markte beſtens mit einem vollſiaͤndig aſſortir⸗ 


ten Lager ihrer eigenen Fabrikate, von der vorzäglichſten Güte, beſtehend in allen Sorten 


feiner Tafel-, Deſert, und Tranchir Meſſer, in Heften von Elfen bein auch von Ebenholz; 
Deder⸗, Inſtrumenten-, Jagd- und Taſchen⸗Meſſern; desgleichen Raſir⸗Meſſern; ſowie mit 
Docht, oder ſogenannten Lampen⸗Scheeren, Licht-Scheeren mit Jedern, pro Stuck 6 Sgr. in 
großer Auswahl, Damen⸗, Papier- und Schneider⸗Scheeren; ferner mit einer ſchönen Aus⸗ 
wahl der beſten Jagdſlinten und vieler anderer Stahlwaaren, zu ihren eigenen billigen Fa⸗ 
brik⸗Preiſen. Ihr Stand iſt auf dem Noßmarkte, vor dem Hause des Schmiedemeiſters Hrn. 


Rudolph No. 726. f 
ä ——ję | N. 
W. Kornfeld aus Berlin N f 
teupfehlt ſich zum bevorſtehenden Stettiner Herbstmarkt mit einer großen uswahl von cous 
eurten Saffſan und Schaffellen, wie auch feinen lackirten Müßenſchirmen. Seine Wohnung 
am Roßmarkte, bey dem Pantoffelmachermeiſter Siebner, Moͤuchenſtraße No. 460. 


. Peruquier Wegener aus Berlin 
empfiehlt ſich zu dem * ee mit ſehr natürlichen Herrn, und Damen’Zour 
ren, Platten in vielerlei Arten und Fagons, ſchönen Flechten, giegenden Puſen, die beim 
elbfifriſtren eine ſchöͤne Fagon bilden; einer neuen Art Lockenſchenel, Zmmortels genannt, 
wie auch anderen Arten Scheitel, mit und ohne Locken, und vielerlei neuen Jagons von 
ocken. Auch empfiehlt derſelbe haarſtärkende Pomade) die Kruke zu 15, 1e and 5, Sor. des⸗ 


Bleiben den Haarwuchs beförderndes Oehle die asche zu 10, 71 uuß z Sgr. beides von, 
6 u Louijenſtraße und fein Logis Panifenirabe im 


nem Geruch. Sein Buden⸗Stand iſt in der L 
großen Hirſch. 8 2 
barg, Daß ich wieder mit allen Sorten Hofenträger, welche ſich beſonders durch ihre Halt⸗ 
keit auszeichnen, allen Arten Handſchuhe, 
nden für die Herrn Officiere, desgleichen Ober⸗ 


den, alles in beſter Auswahl, verſehen bin, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
= A. Kruſe aus Berlin. 


Der Stand meiner Bude it auf dem Roßmarkte vorm Haufe 
des Herrn Köppen. f => 7 


Degengehaͤnge, ſowie einer neuen Art Anttorms 
und Unter⸗Beinkleidern, auch Bruchbauda⸗ 


. 


W. Nolte, Schneidermeiſter aus Berlin, 

iſt auch zu dieſem Markte wieder mit einem ſchoͤn aſſortirten Lager fertiger Herrn-Kleider 
angekommen, die, wegen ihrer geſchmackvollen Fagon, Feinheit und Güte, ſich beſtens empfeh— 
len; namentlich: Maͤnteln, Ueberroͤcken, Leibroͤcken, Beinkleidern und Weſten, alles zur belie— 
bigen Auswahl, desgleichen allen übrigen hieher gehörenden Artikeln. Das von den hohen 
Herrſchaften und dem verehrten Publikum ihm ſeither erwieſene Zutrauen, wird er ſich jetzt 
und fernerhin, durch die reelſte Bedienung zu erhalten ſuchen. Auch iſt er, durch neue Ein— 
kaͤufe, im Stande, viel billigere Preiſe als früher zu ſtellen. Er bittet um geneigten zahl— 
reichen Zuſpruch. — Seine Wohnung iſt beim Drechslermeiſter Herrn Eppinger, am Roß— 
markt Nr. 71. r ht a 


Zum bevorſtehenden Markt eripfehte ich mich mit einer bedeutenden Auswahl aller 
Gattungen von Meubles, ſowohl in Mahagoni- als Birken- und Zuckerkiſten-Holz, worunter 
von letztgenanntem ſehr ſchoͤne Rohrſtuͤhle find, welche denen von Mahagoni gleichkommenz 
ferner mit allen Gattungen Schreib- und Kleider Secretaire für Herren und Damen, ſowie 
mit Glas-, Bücher: und Kleider⸗Schraͤnken, Sopha's, Stühlen, Kommoden, Tiſchen, Bert 
ſtellen, Kinderwiegen, Damen:Stühlen, Schlaf -Stuͤhlen, Pfeifen-Tiſchen, Taſſen Servanten, 
Naͤh⸗Tiſchen, Bett⸗Schirmen, Bronce und Glas-Kronen, und allen in dieſes Fach einſchlagen— 
den Artikeln. Alle Gattungen von Spiegeln und Spiegel-Glaͤſern in allen Höhen und Brei— 
ten, mit modernen Saͤulen-Rahmen, aus der Manufactur von Schickler et Splittgerber in 
Berlin, von 18 Zoll Höhe bis 100 Zoll in einem Stuͤck, wie auch Truͤmeaux von zwei auch 
drei Stücken, mit und ohne Piedeſtal⸗Unterſaͤtze in neueſter Form und Geſchmack kann ich, da 
dieſe SpiegelGlaͤſer alle ſogenannte Brabanter weißen und halbweißen Spiegel-Glaͤſer übers 
treffen, in Hinſicht ihrer Weiße und Starke, fo wie ihrer richtigen Spiegelung, ganz vorzuͤg⸗ 
lich empfehlen; ich verkaufe dieſelben zum Fabrikpreiſe, und lege auf Verlangen jedem Käufer 
den Preis-Courant vor. Auch habe ich von den ſogenannten Brabanter weißen und halb 
weißen Spiegeln und Spiegel-Glaͤfern in verſchiedenen Höhen und Breiten, welche ich jehr 
billig verkaufe. Ich bitte um guͤtigen Zuſpruch, und verſpreche billige Preiſe zu ſtellen. Mein 
Magazin iſt in der Huͤnerbeinerſtraße Nr. 1085. Meubelhaͤndler Hanſen. 


Anzeigen. 5 
Sollte Jemand geneigt ſein, alte Schicklerſche Spiegel mit unmodernen Rahmen gegen 
ſogenannte Brabanter weiße oder halb weiße Spiegel in modernen Rahmen umzutauſchen, ſo 
nehme ich die alten unmodernen Spiegel an, gebe fuͤr jeden einen ſogenannten Brabanter halb 
weißen oder weißen Spiegel von gleicher Groͤße in modernem Rahm, und wenn das Glas 
von einer bedeutenden Höhe iſt, gebe ich noch ein Aufgeld dazu. Hanſen. 


Das ſchoͤne mahagoni Fortepiano, welches im Induftries und Meubel⸗Maga- 
zin, jetzt in der großen Wollweberſtraße Nr. 386 im Zimmermannſchen Saal, zum Verkauf 
ſteht, ſoll, um den Abſatz bald herbey zu führen, zu 110 Rthlr., das birkene, aus eben dem 
Grunde, zu 90 Rthlr. verkauft werden. C. 5. Thebeſius. 


IM 


